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Bemerkungen  zu  dem  Handwörterbuche  der  griechischen  Sprache 


begründet  von  Franz  Passow. 


Das  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache  von  F.  Passow,  ein  nach  grofsartigem 


Plane  angelegtes  und  durchgeführtes  Werk,  konnte  notwendigerweise  in  untergeordneten  Einzel¬ 
heiten  nicht  ganz  frei  von  Versehen  bleiben.  Die  Pietät  gegen  die  Heroen  F.  Passow,  W.  Chr. 
Fr.  Rost  und  Fr.  Palm,  die  Bearbeiter  des  Wörterbuchs,  macht  es  jedem,  dem  die  Pflege  des 
Griechischen  Herzenssache  ist,  zur  Pflicht,  diese  Versehen  zu  beseitigen  und  so  das  wertvolle  Werk 
noch  wertvoller  zu  machen.  Die  Versehen  aber  lassen  sich  in  drei  Gruppen  teilen.  Die  erste 
Gruppe  umfafst  die  Worte  und  Phrasen,  welche  bei  F.  Passow  nur  mit  Stellen  aus  späteren 
Schriftstellern,  wie  Diodor,  Plutarch,  Polybius,  oder  aus  Homer,  Hesiod  und  Herodot,  oder  gar 
nicht  belegt  sind,  welche  aber  bei  den  guten  attischen  Prosaikern  Vorkommen.  Man  wird  diese 
Worte  und  Phrasen  lexikalisch -alphabetisch  gruppiert  finden  mit  den  beigefügten  Belegen. .  Die 
zweite  Gruppe  der  Bemerkungen  besteht  aus  Worten  und  Wendungen  der  guten  attischen  Prosa, 
die  in  dem  Wörterbuche  nur  mit  Citaten  aus  den  Dramatikern  belegt  sind,  während  sie  sich  in 
der  guten,  attischen  Prosa  nachweisen  lassen.  F.  Passow  ist  sonst  bestrebt  gewesen  die  Geschichte 
jedes  Wortes  in  den  beigebrachten  Beispielen  zu  liefern;  wenn  aber  Worte  wie  TtoQd'fx&jcj ,  Ttorrj- 
qiov,  ä/iiayog  unbezwinglich  u.  a.  m.  nur  bei  den  Dichtern  nachgewiesen  werden,  so  erweckt  dies 
unwillkürlich  die  Vermutung,  dafs  diese  Ausdrücke  nur  dichterisch  und  der  attischen  Prosa  fremd 
seien.  Es  mufsten  hier  also  die  nötigen  Belegstellen  aus  den  Prosaikern  beigefügt  werden.  Der 
dritte  Teil  dieser  Bemerkungen  soll1  ein  Gebiet  streifen,  welches  die  zweite  Aufgabe  jedes  fremd¬ 
sprachlichen  Wörterbuchs,  also  auch  die  des  Passowschen  enthält.  Wenn  die  erste  Aufgabe  eines 
Wörterbuchs  ist  die  Geschichte  der  einzelnen  Worte  zu  liefern,  so  besteht  seine  zweite  Aufgabe 
darin,  dafs  es  einen  Kommentar  zu  den  schwierigeren  Stellen  der  Autoren  zu  liefern  hat.  In  sei¬ 
nen  Erklärungen  der  Schriftsteller  hat  F.  Passow  manchmal  geirrt;  hier  mufs  er  berichtigt  wer¬ 
den.  Freilich  haben  sich  die  Texte  auch  vielfach  seit  jener  Zeit  gebessert,  und  es  erscheint  man¬ 
ches  in  F.  Passows  Wörterbuch  als  ein  Fehler,  was  ursprünglich  nicht  ein  solcher  war.  Auch 
ist  das  Verständnis  der  griechischen  Schriftsteller  durch  die  Erklärer  ihrer  Werke  und  namentlich 
das  des  Thukydides  durch  J.  Klassen  mittlerweile  gewaltig  gefördert  worden.  Doch  kann  es  nicht 
die  Aufgabe  dieses  Aufsatzes  sein,  mit  Hilfe  J.  Klassens  die  betreffenden  Partieen  im  Wörterbuche 
Passows  zu  verbessern.  Wird  ja  doch  niemand  ohne  diese  Ausgabe  den  Thukydides  studieren. 
Die  vorliegende  Untersuchung  mafst  sich  aber  überhaupt  nicht  an  zu  behaupten,  auf  alle  Versehen 
des  Wörterbuchs  in  dem  Verständnis  der  guten  attischen  Prosaiker  aufmerksam  gemacht  zu  haben ; 
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sie  ist  nicht  systematisch  vorgegangen ,  was  Sache  eines  neuen  Herausgebers  gewesen  sein  würde, 
sondern  hat  sich  begnügt  die  Anstöfse  zu  notieren,  die  ihr  gelegentlich  in  den  "Wurf  kamen. 

Schliefslich  sei  noch  bemerkt,  dafs  die  nicht  mit  Pp.  bezeichn eten  Belegstellen  auch  im 
Handwörterbuch  von  W.  Pape  des  gleichen  litterarischen  Nachweises  entbehren. 

Erste  Gruppe. 

dßQoyog  siehe  unten  dnoQQdnxEiv.  —  fj  ayxvga,  ay/.VQag  drcoxonxEiv  die  Anker  kappen  Xen. 
Hell.  1,  6,  21.  — -  dyyioxa  Antiph.  2  a  6.  —  6  dyioviGxfjg  guter  Redner  vor  Gericht  Isokr.  15,  201.  — 
ddax.Qvxog  ohne  Thränen  Isokr.  19,  27.  —  xo  aixcopa  Giebel  Lys.  14,  25.  —  d&goog,  dd-qoibxaxov ,  im 
allgemeinen,  im  ganzen  Isokr.  15,  107.  —  fj  äd-miia,  elg  dd-v/.ilav  v.axtoxrjv  ixrj  . . .  Ttoirjocofica  (rcoifj- 
oofiai  Rauchenstein)  Lys.  12,  3  Pp.  - —  a&vxog  ungeopfert,  d&vxa  xd  legd  ytyvexai  ein  Opfer  wird 
gebracht,  das  gegen  den  Kultus  verstöfst  Lys.  26,  6.  —  cayeiog,  dtQf.ia.xa  cayeia  Ziegenhäute,  -feile 
Lern.  35,  34.  —  aiQeco  b,  gerichtlicher  Ausdruck,  rcoXv  avxov  ^Qytbafxog  eiXev  Isai.  7,  13;  hier  ist 
besonders  interessant  das  Wort  noXv.  —  alyfiaXcoxog ,  alyudXwxog  noXig  eine  eroberte  Stadt  Isokr. 
12,  97.  —  ayiaiQia,  fj  xov  Xoyov  axaiqia  (Pp.)  Übermafs,  mit  Beziehung  auf  die  Verletzung  der 
Symmetrie  Isokr.  12,  86.  15,  311.  Briefe  2,  13.  —  dvMxdaxaxog,  ay.axaoxdxiog  iyövxiov  xwv  tv  xfj 
tiöXei  Pp.,  da  der  Staat  in  Unordnung  war  Isokr.  21,  7.  —  ayJßörjXog,  ayußöfjXtog  Pp.  rein,  lau¬ 
ter  Isokr.  1,7.  —  av.oGfiog  ungehorsam,  von  Soldaten  Lys.  3,  45.  —  fj  axQiofiig  der  Widerrofs  Xen. 
Denkw.  3,  10,  13.  —  axvqog,  axvqov  xad-ioxavai  xivd  Pp.  jemanden  für  unbefugt  erklären  Lys.  9,  19, 
xov  mit  dem  Inf.  Dem.  24,  148.  —  an vqoio  abschaffen,  ungültig  machen  ßifjcpiGfia  Dein.  1,  63.  — 
aXfjd-Eia,  al  dXfj&Eiai  Isokr.  2,  46.  —  dfiavqöo),  dfxavqovv  xd  xwv  noXsfxuov  schwächen  Xen. 
Ag.  11,  12.  —  df.icpLoßrjx£ü),  dficpLGß'qxELv  xivog  Ansprüche  machen  auf  etwas  Isai.  1,  11.  Isokr. 
4,  20.  4,  188.  5,  82.  6,  74.  10,  9.  12,  104.  12,  120.  Dem.  39,  19  Pp.  —  dvaytyvdjayua  bere¬ 
den  Antiph.  2/9  7.  —  avdyvir]  5  Blutsverwandtschaft  im  Singular  Isokr.  1,  10  Pp.,  im  Plural  Lys. 
32,  5.  —  fj  avaÖEvÖQag  an  Bäumen  emporgezogener  Weinstock  Dem.  53,  15  Pp.  —  dva.'C.Evyvvf.u, 
transit.  gxöXov  aufbrechen  lassen  Xen.  Hell.  3,  1,  10.  —  dvaioyyvxta) ,  dvaiayyvxeiv  tceq’i  xivog  über 
etwas  unverschämt  reden  Isokr.  14,  11.  Pp.  —  avayaivitio  erneuen,  xfjg  iy&Qag  xfjg  7iQÖg  ßaoiXta 
TxaXiv  dva-'/.E/.aiviGfXEvijg  Isokr.  7,  8  Pp.  —  dvdnaiGxog,  yoqbg  dra7taiGxog  Aischin.  1,  157.  —  av- 
a7royQacpog  nicht  in  das  Steuerregister  eingetragen,  fiixalla  Hyp.  Eux.  43,  23.  —  avaTtöÖEixxog  uner¬ 
weislich,  ov  Xoyov  avanobEi  v.xov  tiQry/M  Lyk.  129. —  dvanovMixiag,  dvanoyQix oig  shrcov  ohne  Antwort 
zu  geben  Antiph.  3/2.  —  dvaQndto ),  avaquaCEiv  noXEig  zerstören  Aischin  2,  9.  3,  133.  Dem.  9,  47 
Pp.  —  fj  avaooa  Isokr.  9,  72.  —  dvacptQio ,  tvqoq  xovgöe  avtcpEQOv  avx d  dvafiifivrjOyofiEvog  berichten 
Plat.  Tim.  26  a  (Passow  citiert  Thuk.  5 ,  28 ,  wo  aber  eg  xiva  steht).  —  avacptQEiv  xi  Txgög  xi  bezie¬ 
hen  Isokr.  8,  89.  14,  10.  —  dvayioQEii),  fj  Ttoivrj  Eig  fjfiäg  avayiogei  weitergehn  Antiph.  2  a  3  Pp.  — 
dvsy/iXrjXEi  vorwurfsfrei  Isokr.  15,  28  Pp. —  dvEyvMuiaGxog  ungepriesen  Isokr.  9,  73  Pp. —  dvEXeijfio- 
viog  unbarmherzig  Antiph.  1,  25  Pp.  —  avsXtrjxog  keines  Mitleids  wert.  Lyk.  148.  ■ —  dvEigaXEtrxxog 
unvergänglich,  dv&dXEutxoi  xifiai  Isokr.  5,  71.  —  dvEmxifirjxog  von  Personen  und  Sachen  unge- 
tadelt,  tadellos,  7taQaXEixpEiv  dv£7CLxlfnqxov  xov  Xoyov  Isokr.  12,  245,  ovg  om  acpextov  dvEUixififjxovg 
Isokr.  13,  19.  —  dvETtlipd-ovog,  dvETticp&ovov  Xiysiv  toxi  man  kann  etwas  sagen,  ohne  dafs  es  verargt 
wird  Aischin.  2,  167.  —  fj  dvEifjiaöfj  Isai  11,  12.  —  6  dvexpiado’vg  Isai.  9,  2  Dem.  57,  67  Pp.  — 
dv&rjQog  vom  Ausdruck  Isokr.  13,  18  Pp.  —  avioog,  i'ycoy’  av  cevioov  eiyov  ich  wäre  in  ungleicher 
Lage  gewesen  Lys.  4,  17.  —  dvxaQxtio,  dvxpQXEi  fj  ovo  La  ausreichen  Aischin.  1,  95  Pp.,  stark 
genug  sein  um  Widerstand  leisten  zu  können  Thuk.  7,  15,  1.  Isokr.  6,  79.  —  fj  avxavyeia  Wider- 
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schein  Xen.  Kyn.  5,  18  Pp.  —  avztyio ,  avziyeiv  nqog  zi  Widerstand  leisten  oniog  nqog  zö  exel- 
v(ov  inntxov  avzeyiooi  Thuk.  6,  22,  1.  —  avzidixew,  ö  ^'^iqyinnog  fjvzidixei  ?j  fifjv  zov  ‘Eqfifjv  vyia 
ze  z cd  olov  elvai  xal  fiqdev  nad-eiv  Lys.  6,  12.  avzidixelv  mit  dem  Inf.,  Negation  firj  Pp.  — 
zb  dvrid-ezov  der  Gegensatz  Aischin.  2,  4  Pp.  —  dvzinqöeifd  zivi  ( Uvai )  auch  seinerseits  vor¬ 
rücken  Thuk.  6,  66,  3  Pp.  —  avzizovog  widerstehend  Plat.  Tim.  62  c  Pp.  —  algiöfia yjbg  zivi  im 
Kampfe  gewachsen  Thuk.  5,  60,  3.  —  d^iöyqetog  mit  dem  Inf  würdig,  wert  Dem.  3,  27.  19,  295 
Pp.  —  anayqiow  verwildern  von  Tieren  Passiv.  Plat.  Polit.  274  b  Pp.  —  anaqaizrjzog,  unvermeid¬ 
lich  ztfiwqiai  Dein.  1,  23  Pp.  —  zb  dnedov  die  Ebene,  im  Plural.  Xen.  Kyn.  6,9.  —  dneixdtg, 
ob*  aneixog  nicht  unwahrscheinlich  Antiph.  2  ß  5  Pp.  —  dnektyyio ,  dneXeyyeiv  zi  widerlegen  Antiph. 

5,  19.  Lys.  7,  2.  —  fj  dneySeia,  fj  nqog  ziva  dneyd-eia  Yerfeindung  mit  jemandem  Isokr.  8,  38 

Pp.  —  fj  dnid-avozrjg  Unglaublichkeit,  Unwahrscheinlichkeit  Aischin.  2,  64  Pp.  —  and  B  1  ^qyj- 
ozqazog  6  ano  zfjg  zqa7Ct'Qrjg  A.  der  Banquier  Isokr.  17,  43.  —  6  drcbyovog  Abkömmling,  Nach¬ 
komme  Xen.  Hell.  7,  1,  31.  Kyr.  8,  4,  28.  8,  6,  5.  —  dnodeixvvfu  anweisen,  bestimmen  Isokr. 

3,  19,  vorzeigen  Isokr.  19,  6.  —  fj  anödeiigig,  anodeilgiv  cpeqeiv  zivog  Beweis  Vorbringen  für  etwas 
Isokr.  15,  89.  —  anodixatio ,  a  avzoi  l'qyti)  anedixaoav  lossprechen  Antiph.  6,  47  Pp.  —  anodo- 
xiftaCco,  zag  ztyvag  xai  zag  emazfjuag  xat  zag  dvvdfXEig  ausschliefsen  Isokr.  12,  30.  —  anodbQO(.iaL 
zi  nqög  ziva  sich  wegen  etwas  bei  jemand  beklagen  Dem.  45,  57  Pp.  —  anoxaleio  nennen, 
aiozfjoeg  dXXd  f.irj  Xv/neioveg  anoxaXeTo&ai  Isokr.  4,  80  Pp.  —  anoxqovLo  verjagen,  im  Aktiv.  Xen. 
Hell.  5,  3,  22.  —  dnoqe.of.iai  Medium,  ohne  Hilfe,  ohne  Mittel  sein  frvyazeqag  anoqovfitvag  -/Mzafambv 
Isai.  1,  39.  —  anoqqdnzo),  dnoqqdipe.iv  zb  OiXinnov  ozöfia  bXoGyoiv(o  dßqoyjo  Aischin.  2,  21  den 
Mund  mit  leichter  Mühe  stopfen  Pp.  —  anoouondto  schweigen  Isokr.  12,  215,  zovg  de  navzdnaoiv 
anoGEGuonrjxozag  mucksmäuschenstill  schweigen  Isokr.  6,  2.  —  dnoonoyyl'Cio  mit  dem  Schwamm 
abwischen  Antiph.  5,  45.  —  anozl&euai  passiv,  -tovtcdv  etg  zb  deGfaozrjqiov  anozed-evziov  in  Gewahr¬ 
sam  gebracht  werden  Lyk.  111.  —  6  anozvyia  Dein.  1,  29  J.  Bekker,  avvyia  Fr.  Blafs.  —  ano- 
cpaivio,  dneepav&tjv  mit  dem  Inf.  und  persönlicher  Konstruktion  Isai.  3,  30.  3,  73.  —  fj  anoxprj- 

epiGig  Lossprechung  Antiph.  5,  9  Pp.  Verwerfung  Dem.  57.  2,  4,  6.  —  anqaxzog,  ywqlov  ein 
Grundstück,  das  nichts  einbringt  Lys.  7,  6.  —  änzofiai  geistig  fassen,  begreifen  ovdenco  dnzei 
avzfjg  OG7]  eoziv  r)  anoqla  Plat.  Parm.  133  a.  —  dqfiözzei  el'g  zi  es  pafst  Plat.  Staat  462  a  Pp.  es 
ziemt  Dem.  24,  4  Pp.,  xaza  zivog,  xaza  bov  za  iafißela  zav&'  äqfiooei  vvv  auf  dich  werden  diese 

J.  jetzt  passen  Dem.  19,  245.  —  6  aqqaßibv  das  Angeld  Isai.  8,  23  Pp.  —  aqztiog  fitv . naqa- 

yqfjfia  de  kaum  _  als  Aischin.  3,  115.  —  äorjnzog,  eozi  yaq  aorjnzozazov  zovzo  es  ist  dies  am 

wenigsten  zur  Fäulnis  geneigt  Xen.  Kyn.  9,  13.  —  aonaiqio  von  Sterbenden  Antiph.  2d  5  Pp.  — 
aazqazevzog  der  den  Kriegsdienst  verweigert  Aischin.  3,  175.  Dem.  24,  102.  —  doyoliav  eyeiv 
zov  mit  dem  Inf.  Xen.  Denkw.  1,  3,  11.  elg  zb  firj  mit  dem  Inf.,  keine  Zeit  haben  für  etwas  Hell. 

6,  1,  16.  —  ij  azonta  die  Widersinnigkeit  Isokr.  17,  48.  —  azonog,  azonog  av  eiiqv,  ei  firj  fivtjG&elrjv 

es  wäre  seltsam,  wenn  ich  nicht  gedächte  Isokr.  12,  92,  die  persönliche  Konstruktion  findet  sich 

auch  Isokr.  15,  74.  azoniog  Thuk.  7,  30,  2.  —  dzqefii'Cio  Friede  halten  Antiph.  2  <5  9.  —  6  avXög 
die  Röhre  Thuk.  4,  100,  2,  die  Öse  Xen.  Kyn.  10,  3.  —  avzod'ev  2  von  der  Zeit,  auf  der  Stelle, 

sogleich  Xen.  Ath.  Staat  3,  6.  Hell.  7,  5,  3.  3,  4,  20.  2,  2,  13  Pp.  —  avzozehrjg  zustande 

gebracht  durch  einen  allein  Hyperid.  Eux.  28,  26.  —  acpofioiöofiai  Passiv  nqog  zi  Plat.  Soph. 
240  a  Pp. 

■fj  ßaoihvva  Dem.  59,  74  Pp.  —  ßao*ai.vto  zivi  beneiden  Dem.  20,  24  Pp.  —  6  ßorjXazrjg 
der  Fuhrmann  Lys.  7,  19  Pp.  —  ßovxolho  Rinder  hüten  Plat.  Ges.  805  e.  —  ßovlalog,  tazia  ßov- 
’kaia  Aischin.  2,  45.  —  ßovleviu,  beschliefsen ,  zov  d-dvazov  Antiph.  6,  16.  —  zb  ßovhjfia  die  Absicht 


PJat.  Ges.  769  d,  802  c,  Tim.  26  a,  Phil.  41  e,  Dem.  18,  49,  Isokr.  3,  15.  5,  114  Pp.  —  xd  ßqeipog 
das  neugeborene  Kind  Xen.  Denkw.  2,  2,  5,  xä  veoyva  ßqeipfj  Oik.  7,  24.  —  fj  ßqwaig  das  Essen, 
na/diov  ßqiooeig  das  Verzehren  der  Kinder  Isokr.  11,  38  Pp. 

ya/.ieio,  naoa  xivog  Plat.  Pol.  310  c  Pp.  Isokr.  19,  9.  —  yeiciov ,  xd  yojq/ov  xd  ev  yeixo- 
viov  (xol  in  der  Nachbarschaft  Dem.  53,  10.  —  yelolog,  yeloldg  el/ui  mit  dem  Nom.  Part.  Präs.  Plat. 
Phaidr.  236  d.  —  co  yfjqag  von  Pflanzen  Xen.  Kyn.  5,5.  —  yiyvofcai  (am  Ende),  yiyveod-ai  naqa 
xi  übertreffen  Plat.  Kriti.  118  b.  —  yvtjoiiog  rechtmäfsig,  echt  Isokr.  1,  5  Pp.  Plat.  Ap.  31  e.  Phaido 
66  b,  Staat.  473  d.  Dem.  59,  28.  —  i)  yv&aig  das  Ansehn,  fj  yvüoig  v.ai  cpiXavd-qionia  xfjg  ceyyrjg 
Aischin.  2,  15. 

daij-iöviov  böser  Geist  Dem.  9,  54.  —  6  ixeyag  da/.xvlog  der  Daumen  Xen.  Eeitk.  6j  8.  — 
daveitonai  Med.  sich  leihen  naqa  xivog  von  jemand  Xen.  Hell.  6,  5,  19.  Dem.  20,  11.  Lys.  17,  2 
Pp.  —  daxpihrjg  reichlich,  enixrjdeia  daipilfj  Xen.  Anab.  4,  2,  22.  —  deivög,  d  deivov  fjyelo&ai  für 
ein  Unglück,  eine  Beschimpfung  halten  Isokr.  2?  14.  2,  36.  —  deiva  noieiv  übelnehmen  Thuc.  5, 
42,  2.  Andoc,  1,  63.  —  deinvonoieio  das  Aktiv  findet  sich  Xen.  Kyr.  5,  2,  6,  W.  Pape  schreibt 
das  Medium.  —  dev.axig  zehnmal,  als  Ausdruck  für  eine  unbestimmt  grofse  Menge  Isai.  9,  31. 
Lys.  24,  9.  —  xd  öeog  im  Plural.  Lys.  6,  20.  —  öiaßdlho  4,  xivi  gegen  jemanden  aufbringen,  auf¬ 
reizen  Isokr.  8,  71.  —  öiaöiöiofu  bekanntmachen,  Xöyov  ein  Buch  Isokr.  5,  7.  9,  74.  15,  193.  — 
fj  öid&eaig  der  Zustand  Isokr.  11,  14.  —  diayiqißdopiai  Med.  neqi  xivog  es  genau  nehmen  Isai.  3, 
39  Pp.  —  öialiyouai  nqog  ejcavcdv  neqi  xivog  erwägen  Isokr.  3,  8.  15,  256  Pp.  —  ötavoeouai 

erdenken  Isokr.  12,  153,  darauf  denken  oniog  mit  dem  Ind.  Fut.  Lys.  31,  17.  34,  3.  —  öiaxqi- 
ßfjv  naqeyeiv  Stoff  zur  Ergötzung  geben  Aischin.  1,  175  Pp.  —  öiaipevyio,  ov  öiarpevyei  ue  ufj  ov 
mit  dem  Inf.,  es  entgeht  mir  nicht  Isai.  7,  3.  —  6  ölvog  die  Tenne  Xen.  Oik.  18,  5  Pp.  —  dibgeifu 
Adyocg  vortragen  Isokr.  15,  179.  —  diocxeio  jem-  behandeln,  avxov  ö’  exeivov  ovxio  dior/.Tjoev  enixqo- 
neviov  Isai.  7,  6.  —  dioivlto)  xiva  getrennte  Wohnsitze  anweisen,  Mavciveag  Isokr.  8,  100.  —  dio- 
fxvvf-iai  Med.  wg  mit  dem  Ind.  Aor.  Lys.  10,  11.  —  fj  öiyövoia  Uneinigkeit  Plat.  Alk.  I,  126  c.  — 
övoeußaxog,  xov  yioqiov  xd  övoe/xßaxov  die  Schwierigkeit  zu  betreten  Thuk.  4,  10,  3.  —  Svaxvyjo) 
nqog  xi  in  Bezug  auf  Lys.  14,  41. 

eyylvipiü  Plat.  Eryx.  400  b.  —  ey/.v/.hog,  xd  by/Ji/Xia  das  alltäglich  Geschehende  Isokr.  3,  22. 
15,  316  Pp.  —  xd  l'dacpog  Grundstück.  Plural:  Äcker  und  Häuser  Isai.  11,  42.  —  cd  eöog  Göt¬ 
terstatue,  (Deiöiag  6  xd  xfjg  ^d-rjväg  edog  eqyaoü/uevog  Isokr.  15,  2  Pp.  —  6  ed-iopiog  Gewöhnung 

Dem.  17,  27.  —  xd  e&og,  ev  ed-ei  xi  nqdxxeiv  der  Sitte  nach  etwas  thun  Aischin.  1,  25.  —  etxo- 
oxalog  am  zwanzigsten  Tage  Antiph.  1,  20  Pp.  —  eiui  III.  3  d  (pag.  794  col.  2)  öiü  xivog  in  jeman¬ 
des  Gewalt  sein,  eaxonovv  oniog  dd  avriov  l'ooixo  fj  ovaia  Isai.  6,  35,  öia  owd'rjyuov  elvai  auf  Ver¬ 
trägen  beruhn  Isokr.  18,  27.  —  eloayyelfao  2  anklagen  mit  dem  Inf.  Aischin.  2,  139.  Isai.  3,  46. 
eiorjyyelXovvo  naq ’  v/xiv  Hyp.  Eux.  18,  10,  vneq  xivog  wegen  39,  12.  —  eloof/iLouai  Med.  ein 
Haus  beziehn  ei'g  xi  Aischin.  1,  124  Pp.  —  eloipeqofxai  Med.  bb  an  den  Tag  legen  crjv  ipvaiv 
Isokr.  15,  188.  —  ev.xaiog  am  sechsten  Tage  Xen.  Anab.  6,  6,  38.  Dem.  50,  60.  —  evnvnöco  trop. 

Isokr.  13,  18.  —  xd  eXdxxioiia  das  Hindernis  Dem.  18,  237.  —  eleyyco  mit  dem  Inf.,  lleyyöaevog 

ano'Axeivai  xov  avöqa  Antiph.  4  y  6.  —  evdeixvvfu  Anzeige  machen  mit  dem  Inf.  Isokr.  18,  22.  — 
eveöqevco  xiva  Dem.  40,  10,  Passiv  28,  2,  Lys.  1,  49  Pp.  —  eveniöeixvvfiai  Med.,  dabei  noch  weiter 
von  sich  zeigen,  euvoiav  Isokr.  19,  24.  —  eveoydgof.iai  Med.  cpößov  xivi  einflöfsen  Isokr.  11,  25.  — 
ev&vfjO'uo  absolut  Lys.  16,  15  Pp.  —  eviog  im  Singular:  edv  eyiooiv  eviov  eqvd-i](.ia  Xen.  Kyn. 

5,  18.  —  evoyog  xivi,  novvjqiaig  evoyoi  ovxeg  Isokr.  20,  10.  —  evidniöv  xivog  in  Gegenwart,  ivtö- 

niov  andvxiov  xiov  cj Ehhjviov  Aischin.  3,  43.  —  Ißgaqvov  yiyveo&ai  xivog  etwas  ableugnen  Isokr.  21,  3.  — 
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e&l&yxco  ozi  Plat.  Euthyd.  288  e,  Staat  610  a,  Dem.  31,  9,  Pp.,  c5g  mit  dem  Yerbo  finit.  Gorg. 
482  b,  Isokr.  19,  4,  iog  mit  dem  Particip.  Isai.  8,  12.  —  tigovola  3  Überflufs,  Mittel  im  Plural  Dem.  18, 
321.  Isokr.  12,  40.  —  fj  inayytlta  das  Yersprechen  Dem.  18,  298.  21,  14.  Aischin.  2,  34.  — 
ijzaivtia  beistimmen  mit  dem  Inf.  Antiph.  6,2.  —  enaiqio  antreiben  zu  etwas  el'g  zi,  elg  z6  mit 
dem  Inf.  Thuc.  4,  108,  3.  —  ETteigafAaqzdvü)  Dem.  22,  6  Pp.  —  ejzvjhvyitt)  Med.  Plat.  Lys.  207  b 
Pp.  —  £tzL,  £7zi  yrjqiug  (pag.  1035  col.  1)  Isokr.  5,  12.  —  srudllgiog  geschickt  Aischin.  1,  178  Pp., 
ijzidetguog  sTtiozolrjv  yqdxpai  Aischin.  2,  124.  —  £7tiva&aiQtio  den  Rest  der  Festung  zerstören 
Thuc.  8,  20,  2.  —  E7tiGv.fj7tzpp.ai  zlv'l  zivog  jemanden  wegen  etwas  anklagen  Aischin.  1,  130  Pp.  — 
zb  Imzrficvpä  zivog  Beschäftigung  mit  etwas,  für  den  Genitiv  steht  auch  7zeqi  zi,  za  ETZivrjdev- 
paza  za  txeoi  zov" vzoXspov  Isokr.  12,  152.  —  ETtixiS-epai  zivi  Med.  nach  etwas  streben,  zfj  zvoavvibi 
Lyk.  125.  —  £7tizQ£yio  hinzulaufen  absolut  Dem.  29,  48  Pp.  —  £7ti(ptQio,  Pass,  das  darauf  folgende: 
zag  t7ti(p£Q0f.i£vag  sc.  Id  tag  Isokr.  15,  11.  - —  tqyov,  1  tqyov  Ttoiüad-ai  mit  dem  Inf.  Isokr.  16,  40, 
mit  O7tiog  und  dem  Ind.  Fut.  15,  248.  —  tztqtod-i  bei  einer  anderen  Gelegenheit  Plat.  Lach. 
183  d  Pp.  —  evvoXog,  ovv i  evvoXov  egzi  mit  dem  Inf.  es  ist  unmöglich  Isokr.  12,  224.  Pp.  — 
fj  ewcoqia,  die  Subsistenzmittel  ai  tzeoi  zöv  ßiov  ev7Zoqiai  Isokr.  6,  73.  —  fj  tvzvyla  glücklicher 
Zustand,  owpaziov  evzvyiai  Isokr.  4,  1.  —  evcpqpog  Adv.  b  tvqirjpoceqov  mit  schonender  Benennung 
Aischin.  1,  76.  — -  hpiozijpi,  tTtiGzfjvai  d  (pag.  1287  col.  I)  bevorstehn  von  der  Zeit:  zo  taq  ETZtGxvj 
Xen.  Hell.  5,  4,  47.  —  tyco  C  Med.  (pag.  1298  col.  2)  oytoSai  auch  als  Pass,  gebraucht:  cpS-brj 
ayopevog  Isokr.  19,  11. 

fj£qö(piovog  Hom.  II.  18,  505. 

zb  d-eiov  der  Schwefel  Thuc.  2,  77,  3.  4,  100,  4.  —  &EpeXi6io  stützen  Xen.  Kyr.  7,  5,  11.  — 
fj  d'Ef.ieXuooig  Plut.  Cam.  31.  —  ■dvfjGAOj ,  zed-vrjyiog  zi  cpd'iyyEG&ai  mit  ersterbender  Stimme  Aischin. 

2,  34.  —  6  d-qfjvog  der  Trauergesang  Isokr.  4,  158,  Plat.  Staat  388  d,  Phil.  50  b. 

fj  llvg  der  Schlamm  Xen.  Oik.  17,  12.  —  iva  am  Ende  ist.  zu  „während“  einzuschalten 
wenn  Isokr.  18,  42.  —  'i7Z7toy.qazto)  an  Reiterei  überlegen  sein,  izcrcoz-oazovv  Dem.  19,  148.  — 
fj  I< ng  der  Regenbogen  Plat.  Staat  616  b.  —  iGÖpayog  im  Kampfe  gewachsen  Xen.  Ag.  2,9.  — 
iaoTcedog  dem  Boden  gleich  Xen.  Kyn.  9,  15.  —  loözipog  gleiches  Standes  Xen.  Hier.  8,  10.  — 
'iozrjpii  B.  intr.  2  stehn  bleiben  bei  etwas  hei  zivog  vom  Redner  Isokr.  4,  66. 

'/MxfiGzTj/.ii  I  3  einsetzen  mit  dem  Inf.  yiaztGzijGa  hcipeXeTod-ai  Antiph.  6,  12.  Isai.  6,  20.  — 
ycpc&OQccio  zivog  zi  an  jemandem  etwas  sehn  Xen.  Reitk.  1,  15.  —  -mfXvTCtqxsQog  mächtiger,  gewal¬ 
tiger,  überlegen  Thuk.  5,  14,  1.  7,  56,  2  Pp.  —  fj  v.avMtqyia  Plat.  Staat  422  a  J.  Bekker.  — - 
fj  ytanoTtqayia  die  Schlechtigkeit  Isokr.  15,  300.  —  xazaßiaCopai  bezwingen  Thuc.  4,  123,  2.  — 
-/.acu/Myipog,  v.azovMyiuov  das  Unterpfand  Isai.  2,  28.  —  viazaXvopai  B,  Med.  2  aufhören,  die  Thä- 
tigkeit  einstellen  v-azaXvoviai  oi  yaX/MzvTZoi  Xen.  Yect.  4,  6.  —  v.azapaoxvqtw ,  YMzapaqzvoeiv 
tavzov  ozt  Lyk.  29  und  35.  —  yMzanXdooto ,  Yaxa7i£7zXaa\xtvog  simulatus  Isokr.  6,  98.  —  y,aza7zXtw, 
YazanXüv  v.aza  zov  7Zozap6v  stromabwärts  schiffen  Thuk.  4,  107,  2.  —  -/.azaHor/iiXXio  von  der 
Rede  Isokr.  13,  16.  —  Yazartovtio ,  zov  dfjpov  -/Mza7Z£7ZovrjiAtvov  erschöpft  Aischin.  2,  36.  —  fj  yiaza- 
azQocpfj  3,  Unterwerfung  Thuc.  1,  15,  2.  —  xazäiprjixi  ja  sagen  Dem.  22,  68.  —  yMztqyopai  herab¬ 
strömen  Thuc.  4,  75,  2.  —  -/.azeyco  begreifen  Plat.  Phil.  26  c  Meno  72  d  Pp.  —  6  xazzlzeQog  Plat. 
Krit.  116  b.  —  zb  yrjqiov  im  Plural  Xen.  Oik.  7,  34.  —  6  'Aid-aqiozfjg  Xen.  Denkw.  1,  2,  27. 

3,  1,  4.  Plat.  Theag.  126  e.  Aischin.  1,  41  Pp.  —  ft  yu&aqiGZQia  Dein.  1 ,  23.  —  6  yivdvvog, 
6  rzobg  zotig  TZoXtpiovg  vlvövvog  Lys.  14,  15.  Lyk.  130.  oi  Tzqog  fXdXaxzav  yitvdvvoi  Plat.  Lach.  191  d, 
oi  v.aza.  ifäXaxxav  vJvdvvoi  Andok.  1,  139.  oi  rctoi  zag  ovoiag  vivövvoi  Isokr.  20,  15.  —  zb  v.Xd- 
Gpa  der  Bruch  Xen.  Kyn.  10,  5.  —  voiXatvio  aushöhlen  Thuc.  4,  100,  2.  —  v.oivoXoytopai  zivi 
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besprechen  Xen.  Hell.  5,  4,  36.  —  6  yöXixog,  im  Plural  Zevg  y.vyvog  yevöfiEvog  Eig  xovg  Ns/uiasajg 
■/.öhcovg  yaztcpvyt  Isokr.  10,  59.  —  yoaveiog  Xen.  Kyn.  10,  3.  —  ■y.QaxiaxEvco,  yQaxiaxeveiv  xivog, 
tv  v ijj  yoaziozeveiv  fiövoi  tzüvzcov  Andok.  3,  L8.  Pp.  ohne  Angabe  der  Konstruktion.  —  y.qiSivog 
oivog  Bier  Xen.  Anab.  4,  5,  26.  —  zqIvoj  4,  zuerkennen  Isokr.  4,  46,  xovg  fiev  d-avdxov  v.Qtvav- 
xeg  Dem.  51,  9.  —  5,  yolvio  eni  xivi  Isai.  11,  14.  —  6  zoiög  der  Widder  Xen.  Anab.  2,  2,  9.  Dem. 
23,  68.  —  xvgiog  wird  auch  verbunden  mit  dem  Genitiv  des  substantivierten  Infinitivs  Xen.  Lac. 
resp.  13,  10.  Plat.  Ges.  957  c  Aischin.  2,  183.  Dem.  18,  321.  19,  137.  20,  2.  21,  220.  23,  184. 

33,  17.  Isokr.  12,  147.  Dein.  1,  35.  —  fj  yixiaig  ^uqcc/.ougüjv  Thuk.  6,  5,  3  xov  ieqov  Aischin. 

2,  115. 

Xuzagög,  Xtrcagüg  tyco  beharrlich,  heftig,  sehr  wünschen  Plat.  Prot.  335  b.  —  XoidoQtofiai, 
iXoidoQrjadfirjv  Isai.  6,  59.  —  Xvntofiai,  oxi  Xen.  Kyr.  6,  1,  45. 

fiayg oßi vnazog  Isokr.  11,  22.  —  udXXov,  avfjo  fidXXov  Plat.  Staat.  550  a.  —  uavd-dvaj,  x’i 
(. la&iov;  warum?  Dem.  20,  127.  Isokr.  17,  26.  —  iA.aQxvQtofi.aL  mit  dem  Xom.  Part,  statt  oxi  Isai. 
12,  3,  Dem.  46,  6.  59,  118.  —  6  fidqxvg,  tvavziov  ftaQzvQcov  Xen.  Gastm.  4,  28.  Isai.  8,  22. 

Isokr.  17,  23.  —  fiaQxvoi  yQfjod-ai  xivi  Isai.  3,  20.  Dem.  19.  216.  55,  5.  —  ^  fitfiipig,  y.aza  xivog 

Tadel,  Dem.  18,  65.  —  xd  fitQog,  tv  (aeqel  der  Reihe  nach,  Xen.  Kyr.  2,  3,  18.  Plat.  Staat  615  a. 
Isai.  9,  24.  Isokr.  4,  96.  4,  164  Pp.  tv  xtp  fitQEi  Thuc.  8,  86,  3.  Xen.  Kyr.  6,  1,  11.  Anab. 

3,  4,  23.  Plat.  Gorg.  474  a.  —  fj  fitxaßoXrj  die  Veränderung,  fiexaßoXäg  Txoisiod-ai  noXXüg  seine 
Ansicht  oft  ändern  Isokr.  12,  233.  —  ex  fiexaßoXfjg  umgekehrt  Aischin.  2,9.  —  fiexafitXei  /aol, 
oxi  Xen.  Kyr.  5,  3,  6.  —  ftEzafieXofiai  oxi  Thuk.  5,  14,  2.  —  fiiaicpovtco  mit  doppeltem  Akkusativ 
a  xoig  aXXoig  c' ’EXXrjoiv  ovöe  xovg  7TovrjQoxdxovg  xtov  olztzüv  ooiov  toxi  [uaicpovelv  welche  blutgierige 
Grausamkeit  selbst  an  den  schlechtesten  Sklaven  zu  üben  den  übrigen  Griechen  nicht  verstattet  ist 
Isokr.  12,  181.  —  füyvvfii  am  Fnde  Med.  =  Act,  dg  del  TtQoeXtod-ai  ytai  fittgaod-ai  TtQÖg  aXXrjXag 
Isokr.  13,  16.  —  fUfivrjo/.iü ,  fiifivrjftai  cug  mit  dem  Verb,  finit.  Xen.  Anab.  7,  5,  8.  —  fiiaaXt^av- 
ÖQog  Aischin.  3,  66  Pp.  —  (uoydyy.Eia  als  dichterisch  angeführt  Plat.  Phil.  62  d.  —  fiv^Gvevoj  erwer¬ 
ben  zur  Braut  Isokr.  10,  20.  —  j uvtio  Dem.  59,  21  Pp. 

fj  rtjoig  Thuk.  8,  14,  3.  —  6  vöfiog  mit  dem  Genitiv  des  Inhaltes  vöfiog  fioiyeiag  Lys.  1,  36, 
al/Jag,  ßXdßrjg,  vßQtcvg  Dem.  21,  35.  54,  24,  xfjg  txaiQrjoeiog  22,  21.  Andere  Verbindungen 
6  vöfiog  6  7tEQi  xiov  Xio7iodvxojv  Dem.  54,  24,  ol  txeq'l  xtov  yEvüv  vöfioi  Isai.  4,  16,  o\  tveql  xCov 
öögelov  vöfioi  ebendas.,  6  txeq'l  xiov  XQiriQaQycov  vöfiog  Dein.  1,  42,  bg  toxiv  etxl  xoiig  tEQoavXoig  yiai 
TXQodöxaig  Xen.  Hell.  1,  7,  22.  —  6  xä>v  dtaixrjxt ov  vöfiog  Dem.  21,  94.  oi  vöfioi  ol  xcüv  tTtixX^Qiov 
37,  45.  —  6  /liovvGia'/iog  vöfiog  Aischin.  3,  35.  —  ?)  vv!g,  bXrjv  xrjv  vv/.xa  Xen.  Kyr.  2,  4,  26,  xrjv 
vv/aa  oXrjv  Plat.  Gastm.  219  c. 

f]  !-Evta  xivög  die  Gastfreundschaft  mit  jemand.  Xen.  Ag.  2,  27. 

6  oyxog  b  von  Sachen  Plural.  Plat.  Ges.  717  d.  —  öyziöörjg,  ev&vfirjfiaxa  öy/uodeoxEQa  erha¬ 
benere  Gedanken  Isokr.  15,  47.  —  <5  ödög,  etx'i  yrjQiog  ödio  auf  der  Schwelle  des  Alters  Lyk.  40.  — 
or/Mog  der  Sache  entsprechend  Isokr.  5,  17.  12,  161.  —  olzEuog,  TtQÖg  oipäg  avxovg  oizsiötaza 

diax,EiG&ai  Isokr.  12,  48.  —  oIxxeiqü )  xivä  öia  xi  jemanden  bemitleiden  wegen  etwas  Lys.  31,  19. 
xiva  oxi  Xen.  Oik.  7,  40.  —  öyjzarzXdaiög  xivog  achtmalmehr  als  Plat.  Tim.  35  c.  —  bXog,  yad-'  oXov 
überhaupt  Plat.  Meno  77  a,  Pp.  —  bfioiog  gleich  an  Gesinnung  Aischin.  2,  109.  —  <5 fioXoyto)  1.  b. 
i bg  Lys.  13,  30.  13,  68.  cug  ov  Isai.  2,  22;  die  sonst  übliche  Infinitivkonstruktion  würde  in  die¬ 

sen  drei  Stellen  zu  Undeutlichkeit  geführt  haben.  —  Das  Passiv.  öfioXoyt'ofiai  wird  ausser  dem  von 
Passow  angeführten  vtxö,  txqö g,  naQa  auch  mit  Tzavzod-Ev  verbunden:  Txdvxod-Ev  fy  öfioXoyovfievov 
Isai.  8,  20.  —  öftoXoyovfitvcug  g> t  ndvzcov  Plat.  Gastm.  196  a,  Xen.  Anab.  2,  6,  1.  —  öfiöo7iovöog  xat 
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6f.ioxqa7xeCog  Dein.  1,  24  Pp.,  ovogixoi  xal  dfxÖGTXovdoi  Aischin.  2,  55.  — -  öveiqibxxio  mit  dem 
Akkusativ  Plat.  Ges.  656  b,  Grat.  439  c.  —  6  öqiGxfjg  der  Grenzbestimmer  Hyp.  Eux.  29,  19.  — 
ÖQyJofjai  rfjv  Txvqqiyrjv  Xen.  Anab.  6,  1,  12  Pp.  —  oxi  es  fehlen  öxi  fj.iv  —  xoxe  de  Plat.  Theait. 
207  d,  öxe  (xev  —  ivioxe  de  Phaid.  59  a.  —  o  xt  weshalb  (pag.  548  coli.)  Bc.  Das  Citat  Isokr.  246  b 
ist  unrichtig;  der  Sprachgebrauch  findet  sich  Thuc.  1,  90,  5.  Xen.  Anab.  2,  4,  7.  Hell.  4,  5,  9.  — 
i )  oßiocpayia  Plural  Aischin.  1,  42. 

6  rxalg  als  Bezeichnung  kindischer  Unerfahrenheit  Xen.  Ag.  1,  17.  —  fj  xxaXaioxfj  Xen. 
Kyn.  2,7.  9,  13.  —  Txavxodaxxdg  olvog  Wein  aus  allerhand  Gegenden  Dem.  35,  35.  —  xd  xxaqdy- 
yelfAa  die  Vorschrift  Isokr.  1,  44.  —  7xaqad-eq/iaivb) ,  Txaqad^eqfxavdeig  in  tadelnswerter  Hitze 
Aischin.  2,  157.  —  7xaqaixiopiai  2  losbitten  i'jceq  aöxov  rxaqaixfjGovxai  xag  Crj/.iiag  Aischin.  2,  19.  — 
Txaqaxad-iGxrj/ui ,  e7X07Xxag  xiuv  Gxqaxrjyovfxivxov  TxaqaxaxaGxrjOavxeg  Dem.  4,  25.  —  fj  rxaqaXia  das 
Küstenland  (Asiens)  Isokr.  12,  60.  12,  166.  —  TxaqaXöycog  gegen  Erwartung  Lys.  9,  10  Pp., 

unvernünftig  Xen.  Por.  5,  2.  —  n aqaXdio  lähmen  trop.  fj  dvvaf.ug  öcTxaoa  xfjg  TXÖXecog  7xaqeXvdrt 
Lys.  13,  46.  Xen.  Hell.  2,  4,  41.  —  Txaqavxixa  ohne  Artikel,  mit  dem  Part.  Aorist.  =  sobald 
als  Thuk.  2,  49,  8.  —  (: rxaqavxixa  ohne  Artikel  Plat.  Alk.  I,  105  e  ist  eine  zweifelhafte  Lesart.) 
6  Txaqedqog  der  Genosse  Isokr.  10,  62.  —  Txaqiyio  3,  rxaqiyei  es  bietet  sich  die  Gelegenheit,  xxaqi- 
oyev  Thuk.  4,  85,  2,  i/uv  TxaqaGyfjoeiv  mit  dem  Inf.  Thuk.  6,  86,  5.  —  7xaqi7X7xevio  liebenherreiten 
Thuk.  7,  78,  3,  überholen  zu  Boss  Thuk.  7,  78,  6.  —  7xaqioxrjpa  2  b  einen  Gedanken  jemandem 
nahe  bringen  xivl  mit  folgendem  oxi  Xen.  Oik.  13,  1.  —  fj  xxaqoiuia,  das  Sprichwort  sagt,  dass 
rxaXaid  7xaqoi\.ua  oxi  Plat.  Krat.  384  a,  dqd-fj  fj  7xaq011.ua  x 6  mit  dem  Inf.  Plat.  Soph.  231  c,  ei 
fj  7caqoi[Aia  dov.eZ  e’yeiv  x 6  mit  dem  Inf.  Plat.  Phil.  59  e.  —  Ttdoyio  c.  xi  Tva&iov;  warum?  Dem.  19, 
134.  —  7teiqdof.iai  B,  1,  c  mit  Partikeln,  dabei  fehlt  oxi  Lys.  27,  2.  —  nevxemixexxaqa/.ovxd- 
hvoi  Xen.  Kyn.  10,  2.  —  Ttevxrj'/.ovxovxig,  Txevxrjy.ovxovxidcov  OTtovdiov  Thuk.  5,  32,  5.  —  rceoi 
aiqeio  b  in  seiner  Macht  beschneiden  Isokr.  20,  17. —  Tieqidvio  1.  Antiph.  2  ß  5  Pp.  —  fj  Tceqieqyfa 
Kleinlichkeit  Isokr.  10,  2.  —  7ieqi(ptqot  2,  7teqi(peq6fxevog  xxeqi  xivog  schwankend  Isokr.  19,  51.  — 
7ti7ixio  c  f>7xö  xivog  getötet  werden  Xen.  Hell.  7,  1,  31.  —  6  TxXavog  die  Abschweifung  Isokr.  12, 
95.  —  TxXfjv  2  b  übrigens  Isokr.  5,  23.  —  rtXovg ,  7cXovv  txXüv  Dem.  50,  48.  —  fj  TXoXiyvrj ,  f. 
Thuk.  7,  4,  6.  —  fj  xxqlvog  Xen.  Kyn.  9,  13.  —  7xqo  I,  4  7xqo  xfjg  rxaxqidog  aTXod'vfjGvxiv  Lyk.  107.  — 
TXqö  II  am  Ende,  statt  xxqoxeqov  mit  dem  Dativ  der  Mafsbestimmung :  xqiäv.ovxa  fjfxeqaig  7xqo  xCov 
*OXv/j7xiiov  Thuk.  5,  47,  10,  de'/.a  exeGi  7xqö  xfjg  ev  —aXafxfvi  vavfiayiag  Plat.  Ges.  698  c.  —  7xqo 
ayio  I  weiterbringen  avxovg  av  auxiov  xxqoaydyoi  Isokr.  13,  15.  —  Txqoavayiyvdoovxo  vorher  vorlesen 
Isokr.  15,  224.  —  7xqoXafißavio  c  hinter  xd  7xqoXaßövxa  das  Vorhergehende  ist  einzuschalten  iir/.qöv 
TxqoXaßio v  xal  xiov  7xqoyövcov  E7Xi(.ivrjoSeig  ein  wenig  zurückgreifen  Isokr.  16,  24.  —  xxqooqaio  xivog 
Fürsorge  treffen  Dem.  19,  285.  —  7X qog  xivi  II  2  nicht  blofs  eivai  oder  yLyveod-ai ,  sondern  auch 
diaxqißeiv  mit  etwas  beschäftigt  sein,  xxqdg  \7x7x1xfj  TxoXXa  diaxqißei  Plat.  Parm.  126  c.  —  Txqoaäq- 
yo(.iai  xivi  Thuk.  4,  121,  1.  —  7xqoGou/ußdXXo/nai  mit  dazu  beitragen  Thuk.  3,  36,  2  Pp.  —  7xqoxi- 
[taiu,  Passiv  7xqoxiuäG&ai  ix  Txdvxiov  Thuk.  1,  120,  1.  —  Txqooipioveio  xiva,  xovg  aTxavxCovxag 
Isokr.  1 ,  20. 

xd  qödov  die  Rose  Dem.  22,  70. 

Gidfjqeog  übertr.  vernagelt  Lys.  10,  20.  —  xd  oxevog  im  Singular  das  Gerät  Plat.  Soph. 
219  a.  —  fj  G/.uXal;  Xen.  Kyn.  9,  12.  Pp.  —  <5  g 7x600g  die  Saatzeit  Xen.  Oik.  17,  6.  —  oxeqiGxio 
im  Aktiv.  Thuk.  2,  43,  1.  —  oxerpavöio,  Medium,  sich  bekränzen,  xivi  zu  jemandes  Ehren,  xio  d-eid 
Xen.  Hell.  4,  3,  21.  —  oxecpavoio  2  belohnen  für  etwas  hxi  xivi  Xen.  Hipp.  8,  7.  Dem.  22,  17. 
Lyk.  139.  —  xd  Gxo/.ia,  7XI7xxeiv  hxi  Gxöpia  sich  auf  das  Gesicht  werfen  Xen.  Kyn.  10,  13.  — 
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zö  Grofxa  cc  Aussprache,  zov  ozöfiazog  oacprjveia  Isokr.  15,  189.  —  ovyyiyvi!)GY.aiv  zivi  mit  dem 
Dativ  des  Participii.  zolg  itktiGzoig  Gvvav.olovdovGi  Plat.  Ges.  966  c.  —  fj  GvyyvojfiTj,  es  fehlen  die 
Wendungen  Gvyyviofirjv  tzouIo&cu  VTZEq  ddr/,rjfiaziov  Lys.  9,  22.  ovyyvoofjrjv  diöovai,  6  vofjod-szrjg 
ovÖEfiiav  öqyfj  ovyyvibfirjv  öidojoi  Lys.  10,  30.  Gvyyvdofirjg  zvyyaveiv  wegen  etwas  etzi  zivi.  Dem. 
23,  131,  mit  dem  Nominativ  Participii  Xen.  Hell.  5,  4,  30.  —  avyyqdcpio ,  niederschreiben,  Med. 
wohl:  niederschreiben  lassen  Isokr.  4,  177.  —  ovyyioivoXoyiofjai  zivi  Dein.  1,  28  Pp.,  wofür  Fr. 
Blafs  ovvaTZoXoyaizo  setzt.  —  GtfjßaXXio  (pag.  1619  col.  2)  zivi  etzi  ziva  mit  jemandem  gegen 
jemand  kämpfen,  zoig  y^fqyeioig  etzi  zovg  yt avEÖaifioviovg  ovfißaXeiv  den  A.  helfen  gegen  die 
L.  Dem.  6,  15.  —  GvfiTcolioqv.Eio  zivi  ziva  Thuk.  8,  15,  2.  —  ouvdjzzeiv  (pag.  1678  col.  1  unten) 
I uayr{v  gwÜtczeiv  zivi  Xen.  Anab.  1,  5,  16.  —  Gvvdy&ofiai  zivi  zivog  mittrauern  mit  jemandem 
wegen  etwas  Isokr.  18,  51.  —  owed-itu,  Passiv  sich  mit  gewöhnen  an  etwas  zo  mit  dem  Infinitiv 
Tzqög  dg  dTCoßXinovzag  yiai  &Eioqovvzag  ovveü-itEG&ai  zaig  ipvyalg  zö  zrjv  nazqida  cpiXetv  Lyk.  100.  — 
fj  ovvdrfnrj,  oqy.oi  yuxi  Gvv&fjvai  Dem.  23,  10.  Lys.  13,  88.  Isokr.  6,  21.  —  iyvleieiv  eig  ovv- 
d-rj'/iag  Aischin.  2,  43.  —  Gvyvüg  Antiph.  3/3.  —  o  oyoivog  2  a  xaza  oyolvov  -/.Eif-ievai  in  gerader 
Linie  liegend  Thuk.  2,  102,  3. 

zaf-iievio,  Medium  zzzaniEV[iE&a  zovg  vöfxovg  portionsweise  bekommen  Lys.  30,  3.  —  zei- 
yjjqrig,  zsiyrjqetg  yiyvso&ai  belagert  werden  Andoc.  3,  21.  —  z£zqa/.aide'/.ezig,  aöehprjv  Aoqrjv 
zEzqa'AaiÖE'/itziv  yeyovvlav  Isokr.  19,  22.  —  fj  zqayiijöia  klägliche  Darstellung  Hyp.  Eux.  37,  7.  — 
rqavfia  ßdlleiv  von  Bogenschützen  Plat.  Staat  408  a.  —  fj  zqifirjvog  Zeit  von  drei  Monaten 
Aischin.  3,  70.  —  fj  zqoufj  3,  zqonrj  dnavzog  zov  7Coli/.iov  Isokr.  12,  50.  —  6  zqöjcog,  /lava  zqö- 
7tov,  auf  die  rechte  Art  Isokr.  5,  45.  12,  51.  —  zvqavviyog,  za  zvqawiyd  Tyrannenherrschaft 

Isokr.  16,  25. 

mcEqdXXof.iai  mit  dem  Akkusativ  Xen.  Anab.  7,  4,  17.  Reitk.  8,4.  —  vTcrjqEziv.bg  vJhjg 
ein  Schnellsegler  Xen.  Hell.  1,  6,  36.  —  vTzvog,  v.ad'  vtcvov  im  Schlafe  Plat.  Tim.  71  e,  Ges.  800  a.  — 
vTcofUfj.vfjGv.io  darauf  aufmerksam  machen  tag  mit  dem  Verbo  finit.  Xen.  Hell.  6,  5,  34,  ermahnen 
mit  dem  Infin.  Xen.  Hipparch.  8,  10.  —  vnovoicj  Med.  Isokr.  Briefe  3,  2.  —  vTzoTci/zzw ,  S  zi  av 
fjTZOTZEGrj  alles,  was  einem  in  den  Weg  kommt  Isokr.  5,  85.  —  viprjlog,  <xtiö  zoß  vi!>tjXov  zoBeveiv 
von  oben  herab  Xen.  Anab.  3,  4,  25. 

fj  cpaidqozrj g  2,  met.  Heiterkeit  Isokr.  15,  133.  —  ipiXiav  Tcoieioffai  zivi  mit  jemand 
Freundschaft  schliessen  Thuk.  6,  34,  1.  —  cpiXog  (pag.  2283  col.  2  oben)  cpiXov  Tzoieio&ai  Xen. 
Anab.  7,  6,  20.  Lys.  2,  21,  cpilov  savzqt  TZouiGd-ai  Xen.  Denkw.  1,  6,  13.  —  fj  cp v Gig  1  b 
zrj  ipvGsi  yqfjoffai  seiner  Natur  freien  Lauf  lassen  Isokr.  7,  38.  —  fj  cpiovfj  Ruf  des  Beifalls  uta 
(piovfj  v.ai  tvög  Gzöfxazog  vzdvzag  Gvfjcpüovtiv  Plat.  Ges.  634  e. 

6  ydqa%  d  zöv  ydqav.a  ßaXXsG&ai  Schanzen  aufwerfen  Dem.  18,  87.  —  fj  yfjv  Xen.  Anab. 
1,  9,  26.  Plat.  Gorg.  471  c  Pp.  —  yoqrjyko  zivog  den  Ton  angeben  Plat.  Theait.  179  d  Pp.  — 
ö  yoqög  (pag.  2488  col.  2  unten)  yoqobg  tcoiüv  Dem.  21,  51.  —  yqdofiai  (pag.  2497  col.  2  unten), 
yo.  7zaqqtjoiq  Plat.  Phaidr.  240  e.  —  yqibvvvfji  im  Passiv.  Plat.  Theait.  156  e. 

iprjtpiCio  Med.  mit  doppeltem  Akkusat.  Lyk.  41. 

Zweite  Gruppe. 

äyyiozeia,  vaz'  äyyiozeiav  nach  Erbfolgerecht  Isai.  1,  4.  Isokr.  6,  18  Pp.  —  fj  dyyovrj 
die  Angst  Aischin.  2,  38.  —  dfir/izog,  zovzog  unwirtbar  Isokr.  9,  67  Pp.,  Tzölig  nicht  umgänglich 
Isokr.  15,  300.  —  dficpi&vqog  Lys.  12,  15  Pp.  —  avavlaiofiai  Med.  Antiph.  2  ö  1  Pp.  —  fj  digia, 
L.ziq  zrjv  aigiav  Dem.  2,  3  Pp.  —  arzoifiibZio  ziva  Antiph.  5,  41.  —  dvzovitio  Plat.  Gastm.  175  a. — 
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a7t07tzvo[.icu,  mpiTtza.iiü.1  Plat.  Staat  469  d.  Gastm.  183  e.  —  dnood-rycog  Lys.  33,  7.  Dein.  1,  73 
Pp.  Aischin.  1,  180.  —  fj  drcocpevigig  Lossprechung  Antiph.  Pp.  5,  66.  —  doyög  ungethan,  zu 
thun  übrig  Plat.  Euthyd.  272  a  Pp.  —  zo  aqyvqiöiov  Isokr.  13,  4  Pp.  —  dqfiözvez  Pp.  mit  dem 
Inf.  Isokr.  8,  1.  12,  126.  15,  103.  15,  270.  Aischin.  2,  31,  mit  dem  Dativ  und  Infinit.  Isokr. 
12,  3,  Aischin.  2,  96,  Lyk.  95,  Plat.  Phaidr.  278  d,  Xen.  Denkw.  4,  2,  5,  mit  dem  Akkusativ 
und  Infinit.  Dem.  20,  66.  Isokr.  9,  72,  mit  zu  ergänzendem  Infinit.  Hyp.  Eux.  35,  8.  —  zo  di 
Ttqog  z dg  ovvovaiag  dqftöczei  Isokr.  2,  34.  —  agyaiö/cXovzog  Lys.  19,  49  Pp.  —  fj  aarj  im  Plural 
Plat.  Tim.  71  a. 

ßöeXvzzofiai  verabscheuen  Plat.  Staat  605  e.  —  6  ßoXßog  die  Zwiebel  Plat.  Staat  372  c.  — 
ßqadvvio  verzögern  Plat.  Pol.  277  b. 

fj  yqala,  1,  äneq  cu  yqaiai  aöovai  Plat.  Lys.  205  d. 

disjgeifu  genau  durchgehn  d.  i.  untersuchen  Isokr.  2,5.  8,  128.  —  fj  dixeXXa  Aischin.  3,  122. 
elfte  III  d  3  (pag.  794  col.  2)  ev  v/uiv  eozi  Antipb.  1,  22.  Lys.  1,  34,  ev  ex eivtp  eozi  An- 
dok.  1,  39  es  steht  in  jemandes  Macht,  hängt  von  jemandem  ab,  mit  nachfolgendem  Infinitiv  oder 
indirekter  Frage.  —  e^tooto  gleich  machen  Isokr.  4,  91  Pp.  ztvL  zl  Isokr.  6,  51.  12,  36.  15,  158. 
Antiph.  4  ß  1.  —  STtiyeiqh»  mit  dem  Akkusativ  findet  sich  aufser  dem  von  Passow  citierten  7tqäyfia 
Plat.  Krito  45  c  Pp.,  auch  bei  Isokr.  xaXov  iqyov  S7tiyeiqovot  1,  3  Pp.  —  za  eqya  die  Ländereien 
Xen.  Kyn.  4,  9  (3,  3  Pp.). 

fj  ifed  die  Göttin  Xen.  Kyn.  1,  6,  Plat.  Staat  388  a,  391  c,  Gastm.  180  d,  219  c,  Alk.  1, 
108  c,  Tim.  27  c,  Aischin.  1,  188.  Fr.  Passow  citiert  aufser  Dichterstellen  die  beiden  Namen  Ai- 
scbines  und  Plutarch;  zu  ihnen  mufs  also  noch  vor  allen  Plato  kommen;  Pape  citiert  aufser  Plut. 
Sol.  11  keinen  attischen  Prosaiker.  —  ffsq/uog  hitzig,  vom  Charakter  Plat.  Euthyd.  284  e.  —  xaza  - 
öeixvvfu  mit  dem  Akkusat.  und  Infinit.,  einführen  Aischin.  2,  87.  —  xavaaßevvvfu  auslöschen  nvq 
Plat.  Tim.  49  c,  Xen.  Gastm.  7,  4.  za  nvqd  Xen.  Anab.  6,  3,  21.  —  xazaorpqayiCio ,  vdqiat  xaze- 
oq'qayiofxivai  versiegelt,  Isokr.  17,  34.  —  fj  xazacpqövrjotg  das  Wort  findet  sich  aufser  bei  Thuk., 
den  Passow  und  Pp.  anführen,  auch  bei  Plat.  Staat  558  b.  —  xazeiTtov  gerade  heraussagen  Plat. 
Theag.  123  b  Pp.,  Isokr.  15,  167.  —  xazeyco  a.  E.,  glücken,  ei  firj  xazeoyov  wenn  es  ihnen  nicht 
glückte  Lys.  3,  42.  —  fj  uazrjyoqog  Anklägerin,  (prjf-iri  '/.acrjyoqog  Aischin.  1,  129.  —  '/.elqw ,  Medium 
sv  yqoi  xey.aqfu.svog  bis  auf  die  Haut  kahl  geschoren  Xen.  Hell.  1,  7,  8.  —  xXercziazazog  Xen. 
Denkw.  1,  2,  12.  —  xvecpalog  in  der  Morgendämmerung  Xen.  Staatsverf.  der  Lak.  13,  3.  —  6  xöv- 
dvlog,  xovdvkoig  zvnzeiv  Faustschläge  versetzen  Dem.  21,  72  Pp.  F.  bekommen  xovdvXovg  Xafißdveiv 
Aischin.  3,  52.  —  xvqiog  2  von  Sachen  zov  vöfiov  rj^iovv  eivai  xvqubveqov  ich  meinte,  das  Gesetz 
müsse  mehr  gelten  Lys.  1,  29,  avzrj  yaq  eozi  7tdvziov  züv  ev  zfj  rcöXei  xvqiwvarrj  gilt  am  meisten 
Lys.  1,  36.  —  6  xiofupöodiöaoxaXog  Isokr.  8,  14. 

ö  Xeßrjg  der  Kessel  Thuk.  4,  100,  2  und  4.  —  Xeinoiiai  Passiv,  oi  Xeircöuevoi  die  Hinter¬ 
bliebenen  Plat.  Menex.  246  c  Pp.  Thuk.  2,  41,  5.  —  XiooofiaL  flehen  Plat.  Staat  366  a  Pp. 
zo  fisXi  der  Honig  Plat.  Ges.  782  c.  Ion.  534  a  Pp.  Xen.  Hell.  5,  3,  19. 
vrj7tiog  Antiph.  3  ß  11.  —  zo  vörjfia  der  Gedanke  Plat.  Parm.  132  b. 

oixeiü  im  Aktiv  von  Städten  liegen  tz XeTovai  nöXeig  ? zeqi  zryv  vfiezsqav  nöXiv  oixovtu 
Xen.  Hell.  7,  1,  3,  ei  ziveg  n öXeig  dia  zo  ev  fieoaig  zavvaig  oixeiv  rjvayyaCovio  7,  5,  5.  —  öcpet- 
X(o,  oi  oepeiXovzeg  za  yosa  Isokr.  21,  13. 

7taXXa/ig  Xen.  Kyr.  4,  3,  1.  Anab.  1,  10,  2.  Hell.  3,  1,  10.  —  naqaßaXXso  zlvL  zl  ver¬ 
gleichen  Plat.  Staat  375  d,  Aischin.  3,  189.  Isokr.  12,  111.  —  rcaoa/Avövvevoj ,  Ttaq  axe/uvSv  vevfi  £  - 
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viog  kühn  Plat.  Ges.  752  b  Pp.  —  rj  naq&evia  die  Keuschheit,  Jungfräulichkeit  Plat.  Krat.  406  b.  — 
rzEqiooevio ,  zo  rceqizzEtiov  der  Überflufs,  Überschufs  Xen.  Por.  4,  7.  —  rj  rzEqioxeqä  Xen.  Anab. 
1,  4,  9.  Plat.  Theait.  197  c  Pp.  —  rzifircqrjfiL,  rzifirzqdvzeg  zov  aizov  Thuk.  6,  94,  3.  —  rzXdvrjg, 
nXdvrjzeg  aozeqeg  Xen.  Denkw.  4,  7,  5.  —  6  rzXovg,  röv  relativ  noieia&ai  Thuk.  6,  18,  4.  7,  26,  3. 
8,  12,  3.  Xen.  Hell.  6,  2,  31,  Dem.  50,  49,  —  rzoieio  Medium  b.  (pag.  975  col.  2)  eavzoti  rzoiei- 
o&ai  sich  anmafsen  Xen.  Ages.  1,  33.  —  rcoq&fievio  übersetzen  Aischin.  3,  158.  —  rtozrjqiov  Xen. 
Anab.  6,  1,  4.  —  rzqodrjXöio  vorher  zeigen  Thuk.  1,  130,  2.  6,  34,  7.  —  rzqodiaßaivio  vorher 

übergehn  Xen.  Reitk.  8,  3  Pp.  zotig  rzqodiaßeßiozag  Hell.  7,  2,  3.  — 7 rtqoirjfii  3,  leihen,  za  rzqoe- 
devza  das  geliehene  Geld  Isokr.  7,  33.  —  6,  Medium  vernachlässigen  ei  noorjoeod-e  zotizov  xbv 
/Miqov  Lyk.  126. 

orjuaivio  1  a  log  Thuk.  2,  41,  2.  —  ouorcfj  schweigend  Pp.  gv.v 9-qiorcog  iov  Gitorzf  difjyev 
Xen.  Kyr.  1,  4,  14,  Guorzfj  xazeddxqvoev  7,  3,  11,  gv  d’  ijjov  Gicorzfj  irzrzaqyeiv  Denkw.  3,  3,  11. 
ouorcfj  evirzXeiv  Hell.  1,  6,  36.  Giiorzfj  edeirzvovv  Gastm.  1,  11.  eGzrjxe  vvvi  ouorcfj  Dem.  21,  95.  — 
GzevaCto,  fieya  Sv  oifiai  ozevd^ai  zov  rzazeqa  fjfiCjv  Dem.  27,  69  Pp.  —  ozqazevio  1  fieza  zivog  in 
Verbindung  mit  jemandem  zoodde  fiev  fieza  A&rjvaiiov  e&vtj  eozqdzevov  Thuk.  7,  57,  11.  —  ozqa- 
zrjyeio  mit  dem  Dativ,  für,  bei  jemandem  Feldherr  sein  oi  fiev  ozqazrjyrjoavzeg  ifiiv  fiei'Cio  zrjv  rzbhv 
zoig  diadeyofievoig  ocoacrjyoig  rzaqedidooav  Lys.  13,  62.  ocqacrjyovvvog  avzifi  Kovoovog  Isokr.  4,  142.  — 
Gvyyevrjg  zivi  mit  jemandem,  ouoiiog  ocpioi  ovyyeveig  Thuk.  5,  15,  1,  ovyyevotig  zovzii)  rtqdyfiazog 
Plat.  Ges.  920  c,  o  ovyyeveazazov  fiev  fjv  zfj  ipvoei  ndvzvov  Isai.  11,  17.  —  Gvyyevrjg  zivog ,  ßorjd-eiv 
ßovXöfievoi  zoig  eavzoov  £ vyyeveoi  Thuk.  6,  6,  1.  Aeovziviov  ze  igvyyeveig  ovzag  6,  46,  2.  zotig  ’^vy- 

yeveig  avzCov  6,  84,  2,  ziov  de  £ vyyevelg  7,  57,  7,  za  xpvyfjg  ovyyevfj  Plat.  Ges.  892  a,  ooai  zov- 

nov  ovyyeveig  vmI  rzqiozovqyoi  'Mvrjoeig  Ges.  897  a,  ovyyeveg  d/.olaoiag  Staat  403  a,  rzdvza  za  zov- 
ziov  ovyyevfj  Phileb.  19  d. 

>)  zaipirj  Gruft,  Grab  zotig  ze&veüzag  zaepfjg  el’qyeoilai  Isokr.  14,  55.  —  zeiyog,  za  zeiyrj 
oinodopieiv  Lys.  12,  63.  —  6  zevzi if,  zrjv  ifivovfievrjv  Sv  yqvofjv  rzldzavov  ovy  ivaxvrjv  etprj  eivai  zez- 
ziyi  G/udv  rzaqlyeiv  Xen.  Hell.  7,  1,  38,  oi  zezziyeg  adovzeg  Plat.  Phaidr.  258  e,  ziß  ziov  zezziyiov 
yoqif  230  c,  zb  ziov  zezziyiov  yevog  259  c,  eig  yfjv  (ezixzov)  äorceq  oi  zezziyeg  Gastm.  191  c.  —  zecog 
fiev  ...  vtiv  de  Isai.  6,  60.  —  zif.uoqe.io  zivd  2  bestrafen  iva  zifiioqrjorjze  fiev  zotig  aaeßotivzag  An- 
dok.  1,  31.  —  zifiioqög  zivi  zivog ,  zfjg  fiev  ovv  aXrjd-eiag  ovy.  fjv  avzifi  zifiioqog  ovdeig  Antiph.  5,  37.  — 
zo  zoigevfia,  evvog  zoigevfiazog  yiyveo&ai  innerhalb  der  Schufsweite  sein  Xen.  Kyr.  1,  4,  23.  — 
zo  zqatifia,  et.  zqavfiazog  arzo&vrjOY.eiv  in  Folge  einer  Wunde  sterben  Isokr.  18,  52.  —  zvqavvevio 

zivog,  zvqavvevoag  de  ezrj  zq/a  ' trzrziag  ezi  A &rjvaiwv  Thuk.  6,  59,  4. 

rj  vrzeqßohrj  5  der  Aufschub  findet  sich  bei  Demosthenes  im  Psephisma  firjdefiiav  tirzeqßo- 
Xrjv  7zoiotifxevog  18,  29. 

rpeqio  (pag.  2229  col.  2)  im  Rufe  stehn  ecpoqiov  ovciug  avzrjv  (zrjv  ziov  löyiov  fieXezrjv)  üorceq 
vtiv  ipeqofievrjv  Isokr.  15,  177.  —  (pag.  2230  col.  2)  cpeqeod-ai  fieza  zoti  rchrjd-ovg  Isokr.  3,  16.  — 
(pag.  2233  col.  2  Mitte)  nai  naqa  3-eoig  yiai  rzaq’  avd-qdbrcoig  rzleov  oiGeoS-ai  ziov  alliov  bei  Göt¬ 
tern  und  Menschen  im  Vorteil  sein  vor  den  andern  Isokr.  8,  33.  —  ipd-oveqög  neidisch  Plat.  Phi¬ 
leb.  49  d,  Phaidr.  239  a  Pp.,  Prot.  361  e,  Staat  500  a,  Alk.  II,  147  c,  Ges.  694  b,  731  a.  —  ipilav- 
flqiorzia  führt  Passow  vom  Ackerbau  an,  es  steht  auch  von  der  Schauspielerkunst  ipilav&qiorzia 
zfjg  ztyvrjg  Aischin.  2,  15.  —  rj  tpiloooipia  am  Ende,  oi  rzeqi  tpiXoGoipiav  avd-qiurzoi  Plat.  Euthyd. 
305  d,  oi  ev  ipiXoGoipia  Staat  489  b  die  Philosophen.  —  zo  ipvXXov  Plato  Staat  372  b,  Charm  155  e. 

rj  ydqig  (pag.  1415  col.  2  unten)  ydqiv  HeG&ai  zivi  Lyk.  148.  ydqiv  •A.aza&eo&ai  zivi  Xen. 
Kyr.  8,  3,  26  Pp. 
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Dritte  Gruppe. 

ddidß'krpog  untadelhaft  „Plato“.  Das  Wort  kommt  nur  in  den  Definitionen  vor  412  c,  ist 
also  nicht  ohne  weiteres  als  platonisch  zu  bezeichnen.  —  alzta,  „der  Dativ  alz/a  m.  d.  G.  wie 
causa  wegen,  durch  etwas  Thuk.“  Dieser  Gebrauch  findet  bei  ah/a  nie  statt,  er  wird  auch  nicht 
einmal  durch  Thuk.  7,  86,  5  gestützt., —  axrjqazog  „ za^tg  ungestörte  Ordnung  Xen.“  Passow 
denkt  an  die  Stelle  Kyr.  8,  7,  22,  wo  man  jetzt  ayrjqazog  liest.  —  axöqeGzog  „Thuk.“  Das  Wort 
dxöqeGzog  findet  sich  nirgends  im  Thukydides.  —  6  dXr^zrjg  „oft  bei  Tragik.,  seltener  auch  in  spä¬ 
terer  Prosa“.  Das  Wort  „späterer“  mufs  gestrichen  werden,  da  dXzyzrig  bei  Isokrates  vorkommt 
11,  39.  14,  46.  —  dvayveuq/tio  „wiedererkennen,  anerkennen  Plat.“  Das  Wort  bedeutet  bei  Plato 
nur  wiedererkennen,  dasselbe  gilt  von  avayvibqiGig ,  welches  in  dem  Sinne  von  Anerkennen  bei 
Plato  sich  nicht  findet.  —  dvayqdepio  2  „beschreiben  Xen.“  Hinter  Xen.  mufs  noch  eingeschaltet 
werden  epist.  1,  6,  und  so  das  Citat  auf  seinen  wahren  Wert  zurückgeführt  werden.  —  avaiqeco 
Medium  „ 7zaida ,  ein  neugebornes  Kind  auf  den  Arm  nehmen  und  es  für  das  seinige  anerkennen, 
att.  Eedn.  Plut.“  Pape  fügt  noch  hinzu:  „im  Gegensatz  von  kmidlvm  Isokr.“  Offenbar  ist  hier¬ 
mit  die  Stelle  Kvqog  hze&eig  f.iev  vtco  zfjg  fitjzqdg  eig  zryv  oööv,  dvaiqed-eig  de  vnb  IleqG/Sog  yuvai- 
yiog  5,  66  gemeint,  welche  aber  den  obigen  Sinn  des  Anerkennens  seitens  des  Vaters  nicht  hat. 
Stephanus  bringt  keine  Belege  für  den  von  Passow  behaupteten  Sprachgebrauch  von  j rcuda  avai 
qeio&cu.  —  dvahxfißaveiv  bedeutet  Plut.  Ages.  20  nicht  lernen,  sondern  auswendig  lernen.  — 

„ dvdloyög  zivog  und  zivi  Plat.  Arist.“  ist  ungenau  geordnet,  weil  das  Wort  bei  Plato  nur  absolut 
vorkommt.  —  dvaondoj  „vom  Ausreifsen  einer  Pflanze  gehraucht,  Xen.  Dem.“  Dieser  Sprach¬ 
gebrauch  des  Wortes  dvaonüv  findet  sich  weder  bei  Xenophon  noch  bei  Demosthenes.  —  f]  ava- 
zoXrf  der  Osten  findet  sich  bei  Plato  nur  in  den  unechten  Schriften,  daher  durfte  Passow  nicht 
ohne  weiteres  auf  ihn  verweisen.  —  dveyy-Xrjzi  soll  nach  Passow  bei  Plato  und  Isokrates  sich  finden; 
das  Wort  wird  sich  wohl  nicht  im  Plato  nachweisen.  lassen,  Isokrates  schreibt  dvey/lrjzei  15,  28.  — 
dvda7Zzo[Acu  Vavd.  eqyov  Hand  ans  Werk  legen  Plat.“  Zu  Plat.  ist  hinzuzufügen  ep.  7,  328  c  um 
den  wahren  Wert  der  Wendung  zu  kennzeichnen.  —  dv^dnxo^iat  b.  am  E.  „Mit  dem  Gen.  der 
Pers.,  tadeln,  Vorwürfe  machen  Thuk.  8,  50,  3“.  Zu  der  Übersetzung  und  darangeknüpften  Regel 
pafst  nicht  die  aus  Thuk.  herangezogene  Stelle,  da  daselbst  zu  dv^dnzo^iai  nicht  eine  Person, 
sondern  (.uad'ocpoqäg  Objekt  ist.  —  dvor/.oöo^£iv,  deutlich  zeigt  sich  der  Sinn  des  Wiederauf bauens 
vor  allen  Dingen  in  den  Worten  '-ASryva'ioi  zrjv  tzoXlv  dvor/MÖouelv  naqeo'A.evaOovzo  Thuk.  1,  89,  3.  — 
dvoq&oio  „auch  auf  den  rechten  Weg  leiten  Eur.  Suppl.  1227“  in  dieser  Stelle  liest  man  jetzt  dp 
oq&oig.  —  dvzL7zq6Geti.il  fehlt  jetzt  im  Thukydides,  früher  stand  es  6,  66,  3.  —  dvziroveouai 
„Widerstand  leisten  Plato  Tim.  62  c“,  die  jetzige  Lesart  ist  dvzhovov  fj.  —  dzzeXavvco,  „wofür  in 
Prosa  zuweilen  der  blofse  Genitiv  sich  findet“.  Vor  „Prosa“  mufs  „späterer“  eingeschaltet  wer¬ 
den.  Denn  in  der  guten  Prosa  hat  dneXavvio ,  wenn  es  wegtreiben  bedeutet,  stets  arzo  bei  sich. 
Im  Sinne  aber  von  ausschliefsen  wird  es  sowohl  mit  dem  blofsen  Genitiv  als  auch  mit  dnö  in 
guter  Prosa  verbunden.  —  uitqazog  „nicht  verkauft“  Lys.  7,  6,  hierfür  liest  man  jetzt  d7zqcc/.zog, 
d.  yojq/ov,  das  nichts  einbringt.  —  aqyaltog  „einzeln  bei  Ar.  und  Aischin,  häufig  in  späterer  Prosa 
und  Plut.“  Das  Wort  findet  sich  aufser  bei  Aischin.  1,  61  noch  Xen.  Hier.  6,4.  —  avzo/iazog 
„ex  zov  avzof.iazou  Xen.  und  Plat.“  Es  findet  sich  diese  Wendung  bei  Plato  nur  in  den  Defini¬ 
tionen  411  B,  was  hinter  Plat.  einzufügen  ist,  um  den  wahren  Wert  des  Hinweises  zu  kennzeich¬ 
nen.  Xenophon  aber  schreibt  ex  ro®  avzofiazoc  Anab.  1,  3,  13,  wo  es  aber  von  selbst  bedeutet, 
nicht  durch  Zufall.  —  defiozz^u  vdcpi.  ziva  eqyov  einen  von  einem  Vorhaben  abbringen  Plat.“ 
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Weder  Stephanus  noch  Pr.  Ast  belegen  diese  Wendung  mit  einer  Stelle  aus  Plato.  Vielleicht  hat 
Passow  wie  sonst  häufig  Plat.  statt  Plut.  geschrieben. 

ßorjdiio  vß.  zivi  /zgög  ziva  Einem  gegen  jemanden  beistehn  Dem.“  Diese  Wendung  weist 
weder  Stephanus  noch  J.  J.  Reiske  in  seinem  Index  bei  Demosthenes  nach.  —  ßgaßevco ,  statt  za 
Tzagä  zivog  ßgaßev6(.iEva  Isokr.  5,  70  ist  die  jetzige  Lesart  Ttagä  oot. 

yiyvopiai,  yiyvEO&ai  ev  2  c  c  (pag.  557  col.  2)  „unter  eine  Gattung  kommen  Xen.  Anab.  4, 
5,  28“  diese  Worte  geben  eine  unrichtige  Übersetzung  der  Stelle  eoz'  uv  ev  älho  i'd-vei  yeviovvai 
bis  sie  in  einem  anderen  Volke  seien. 

ö  dfjuog,  1  b.  „  fj  zov  drjuor  diälvoig  Aufhebung  der  Volksherrschaft  Thuk.  Xen.“  Diese 
Phrase  wird  unter  diälvoig  wiederholt.  Statt  diälvoig  zov  dfj(.iov  sagt  der  Grieche  /.av älvoig  zov 
dfoiov.  diälvoig  zov  dfjfxov  kommt  weder  im  Thukydides  noch  im  Xenophon  vor  und  wird  daher 
auch  von  den  Speciallexicis  von  Betant  und  Sturz  nicht  gebracht.  —  dia/.givio  „  dia/.givio  zi  zivog 
trennen  etwas  von  etwas  Plat.“  Für  diese  Konstruktion  bringt  weder  Stephanus  noch  Ast  einen 
Beleg  aus  Plato.  Die  Angabe  Passows  ist  also  höchst  bedenklich.  —  diaueißio  Med.  1  b  „  dia- 
/.teißEO&m  zi  zivi  etwas  mit  etwas  vertauschen  Plat.“  Die  Konstruktion  lälst  sich  aus  Plato 
nicht  belegen,  wohl  aber  aus  Plutarch  Aristides  16.  —  diaoxevätio  Medium  b  „ äiaOY.EvaCeod-ai 
zrjv  ovoiav  sein  Vermögen  durchbringen  Dem.  845,  13“.  Die  Stelle  ist  von  Passow  nicht  richtig 
verstanden.  Wie  schon  aus  dem  unmittelbar  folgenden  v.ai  uagadovg  zfjv  /.iev  ovvoixiav  Aioivi  zov 
d’  äygöv  'Ovfjzogi  hervorgeht,  bedeutet  diaoyiEvaCeoifai  zerteilen.  In  ähnlichem  Sinne  findet  sich 
dies  Verbum  Thuk.  4,  38,  4,  sich  verbreiten  und  dabei  jedes  Ding  an  seinen  Platz  stellen.  —  dia- 
zeiyJCio,  für  ^öiazEiyjLEiv  zov  iod-/iov  den  Isthmus  mit  einer  Mauer  durchziehn  Lys.  or.  fun.  §  44“ 
würde  Isokr.  4,  93  einen  besseren  Beleg  bilden.  Denn  abgesehen  davon,  dafs  die  zweite  Rede  im 
Lvsias  unecht  ist,  liest  man  jetzt  Lys.  2,  44  zEiy/Csiv.  —  diucpvyyävio  „ex  ziov  diy.uozrjguov  losge¬ 
sprochen  werden  Thuk.  7,  44,  Aischin.  3,  10“.  In  den  Worten  eg  zö  ozgaz67zedov  dieipvyyavov  Thuk. 
7,  44,  8  bedeutet  diacpvyyävio  sich  glücklich  retten.  Dieser  Sinn  ist  also  in  das  Wörterbuch  einzu¬ 
fügen  und  die  beiden  Citate  sind  entsprechend  zu  ordnen.  —  dbgozog  „mit  zwei  Reihen  Ruder¬ 
bänken  über  einander  versehen  Xen.  Hell.  2,  1,  28“.  (§  18  ist  eine  veraltete,  aus  Sturz  entlehnte 
Ziffer).  Die  Worte  ai  /iev  ziuv  veiov  dbgoroi  rjoav,  ai  de  fjovö/.gozoi,  ai  de  navvelCog  yievai  erklärt 
Passow  falsch,  sie  bedeuten  vielmehr:  in  einigen  Schiffen  waren  nur  zwei,  in  anderen  nur  eine 
Ruderbank  besetzt,  andere  waren  ganz  leer.  —  fj  divrj,  dies  Wort  kommt  in  der  Bedeutung  Wir¬ 
belwind  bei  Plato,  wie  Passow  meint,  nicht  vor.  —  zö  dögv,  die  Worte  „in  Prosa  nur  in  der  Ver¬ 
bindung  dogi  eleiv  Thuk.  1,  128“  bedürfen  der  Ergänzung:  und  dogi  Y.zäod'ai  Thuk.  4,  98,  8. 

syxgätio  einen  ankreischen  zivi  Thuk.  8,  84,  dafür  liest  J.  Klassen  exgayevteg.  —  e&elov- 
zrjv  „Adv.  Xen.“  Passow  kann  an  keine  andere  Stelle  denken  als  an  die  Worte  fifj  cpevyEiv  zovg 
Ttövovg  all'  ed-elovzijv  vnojievEiv  Denkw.  2,  1,  3,  wo  ed’elovzrjv  Subjektsakkusativ  ist,  nicht  aber  Ad- 
verbium.  —  sig  1  e  (pag.  802  col.  2).  Die  Worte  eni  zovg  ig  Mizvlfjvrjv  7tolEfxiovg  gegen  die 
nach  Mytilene  entwichenen  ('/.azaipvyovrag)  Feinde  Xen.  Hell.  1,  7,  31  (lies  29)  bedürfen  zweier 
Berichtigungen.  Erstens  liest  man  jetzt  7C gög  Mizvlfjvrjv  statt  eg  Mizvlfjvrjv,  zweitens  können  die 
Worte  o/  7 zgög  Mizvfa/jvijv  7cole(xioi  nur  bedeuten  die  nach  Mytilene  gezogenen  und  dasselbe  bela¬ 
gernden  (7cgog)  Feinde.  Denn  Kallikratidas  hatte  I,  6,  16  den  nach  Mytilene  fliehenden  Konon 
verfolgt  und  I,  6,  26  den  Eteonikos  zur  Fortsetzung  der  Belagerung  zurückgelassen.  Es  kann 
also  keine' Rede  davon  sein,  dafs  die  Feinde)  d.  h.  die  Peloponnesier  nach  Mytilene  entwichen 
seien.  —  eig  II.  (pag.  803  col.  2)  für  eg  eztEiza  Thuk.  2.  64  ist  eg  zö  etzeizu  zu  lesen.  —  eig  III. 
(pag.  803  col.  2)  In  den  Wendungen  eig  zooovzo  oder  eig  zovzo  zivog  dipiv.veiodai ,  egyea&ai, 
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ijxeiv,  igvfininzeiv  ist  igv/ininzeiv  ein  nicht  zu  belegender  Ausdruck;  dagegen  fehlen  levai,  äq)t 
xveio&ca,  nqoßaiveiv.  —  eioyqdepeod'ai  eg  rag  onovddg  sich  in  das  Bündnis  aufnehmen  lassen 
Thuk.  1,  31;  es  fehlt  hier  der  Objektsakkusativus  eavzoög ,  den  Thukydides  hat.  —  ex  II  (pag.  817 
col.  2)  statt  ex  züv  idiiov  yqrjfxdziov  Xvoj  Dem.  19,  229  ist  das  Medium  eXuoazo  zu  lesen.  —  exöi 
öqdoxio.  Dieses  Wort  findet  sich  nach  Passow  bei  den  Attikern  von  Thukydides  an,  wozu 

jedoch  die  Bemerkung  kommen  mufs,  dafs  es  der  guten  attischen  Prosa  fremd  ist.  —  r/./.o- 

a  „einen  Toten  hinaustragen,  begraben  Xen.  u.  a. “  Das  Wort  ist  in  diesem  Sinne  dem 
Xenophon,  wie  der  ganzen  übrigen  guten  attischen  Prosa  fremd;  es  ist  plutarchisch ,  s.  Agis  21, 
Rom.  28.  —  exozqazeiko  2  „den  Feldzug  endigen  Thuk.  5,  55“.  Diese  Übersetzung  ist  unrichtig, 
auch  hier  heilst  exozqazeijto  ins  Feld  rücken,  wie  man  aus  dem  nachfolgenden  Inaveyüqr^oav  erse¬ 
hen  kann.  —  ij  exzqo/tij  bedeutet  Xen.  Hell.  7,  1,  29  (früher  19)  die  Wegscheide.  —  ö  e’Xeog  das 
Mitleid,  dieses  Genus  ist  in  der  jüngeren  Zeit  auch  Isokr.  18,  39  eingesetzt,  während  G.  E.  Ben- 
seler  eXtovg  zvyydveiv  ursprünglich  bot.  —  ev  1,  (pag.  908  col.  2)  „  niveiv  ev  7covqqi(p  “  statt  ev 

liest  man  jetzt  ex  Xen.  Anab.  5,  9  (6,  1)  4.  —  oi  ev  alziu  (pag.  910  col.  1  a.  E.)  Das  Citat  Dem. 

613,  19  ist  unrichtig;  die  Wendung  findet  sich  bei  Demosthenes  in  den  Briefen  2,  16.  Dafs  sie 
sonst  noch  bei  Demosthenes  vorkommt,  möchte  man  bezweifeln;  vorläufig  aber  mufs  die  Klassicität 
der  Phrase  beanstandet  werden.  —  evdidiof.ii  6,  intr.  vyvwfaj  zivög  Dem.“  Den  Wert  des  Hinwei¬ 
ses  kentlich  zu  machen,  mufs  man  noch  hinzufügen  prooem.  34.  —  evvavnrjyeio ,  J.  Klassen  stellt 
Thuk.  1,  13,  2  vavni]yi]&fjvcu  mit  Begründung  wieder  her.  —  evonXog,  das  Wort  soll  nach  Pas¬ 
sow  xenophonteisch  sein;  es  stand  vielleicht  für  ev  onXoig.  Hier.  10,  7,  findet  sich  jetzt  aber  nir¬ 
gends  bei  Xenophon.  —  eigaviozrjfu  III  Med.  d  statt  „ eigaviozaod-ai  avzov“  ist  zu  lesen  e!;ioxcco&cu 
avzov  aufser  sich  geraten  Isokr.  239  c.  —  eigiod-ev  2  „oi  e'^w&ev  die  Fremden,  Ausländer  Aischin. 
Isokr.  Lykurg.“  Der  Ausdruck  ist  in  diesen  Schriftstellern  nicht  nachzuweisen,  er  findet  sich  Plut. 
Rom.  13.  —  eni  II  (pag.  1035  col.  2)  „ l(f  innip  zu  Pferde  Xen.  Kyr.  5,  2,  1  weit  gewöhnlicher 

e<jp’  innov “ .  Die  letztere  Lesart  ist  auch  Kyr.  5,  2,  1  mit  Recht  hergestellt.  Denn  eni  zivi  auf 

etwas  setzt  stets  die  Bedeckung  des  ganzen  Gegenstandes  voraus,  wie  z.  B.  6  rjXiög  eoziv  ent 
zoig  oqeoi  Plat.  Phaid.  116  e,  aber  ln i  zivog  ist  ein  partitiver  Genitiv.  Kein  Reiter  sitzt  auf  dem 
ganzen  Rücken  des  Pferdes,  sondern  nur  auf  einem  Teile  desselben.  —  eni  III  1  b  (pag.  1042  col.  1) 
statt  ,,  eni  TqaneLovvza  aepixveiodai  Xen.  Anab.  5,  1,  1“  liest  man  jetzt  mit  den  besten  Hand¬ 
schriften  elg  Tqane'Covvza.  —  eni  III  2  (pag.  1044  col.  2  oben)  £<p’  fjfxeqav  XQoqn]  Dem.  1214,  6“ 

statt  dessen  bietet  sich  xö  eq>7  fjfieqav  avzolg  zqoeprjv  diaQxfj  edtdov.  —  entßdXloj  II  intr.  1.  „  int- 

ßaXXeiv  zivi  sich  auf  jemanden  werfen  Plat.  Phaidr.  248  a“.  Der  Dativ  fehlt  bei  Plato;  die  Worte 
der  Stelle  lauten:  nazovoai  dXXrfkag  xai  entßaXXovoca.  —  fj  inißoXri  1  b.  Thuk.  3,  45,  an  dieser 
Stelle  schreibt  J'.  Klassen  emßovXz\.  —  eniyqdepio  3  b  einem  eine  Abgabe  auferlegen.  Dieser 
Sprachgebrauch  ist  mit  einer  Stelle  aus  einer  unechten  Rede  des  Isokrates  belegt,  statt  deren  bes¬ 
ser  aus  Lys.  17,  7  ex  zod  zifxrifzazog  zov  iniyeyqa/.i/Atvov  zoig  yqrj/uaoi  citiert  worden  wäre.  —  eni- 
yqvnog  die  Übersetzung  „mit  eingebogener  Nase“  ist  das  Gegenteil  von  dem,  was  das  Wort  eni- 
yqvnog  bedeutet:  mit  einer  Adlernase.  —  entzi&rifu  1  „ enizi&evcu  zi  eni  zivog  Thuk.  2,  52“  die 
Konstruktion  beruht  auf  einem  Versehn;  denn  Thuk.  schreibt  nicht  nvqäg  sondern  nvqdg,  auch 
würde  eni  nvqäg  äXXozqiag  sachlich,  wie  grammatisch  unmöglich  sein.  —  zo  iniziutov,  von  die¬ 
sem  Worte  ist  nur  der  Pluralis  im  Gebrauch  Xen.  Denkw.  3,  12,  3.  Dem-  34,  26.  —  i)  enizoXi] 
„aqxzotfqov  Thuk.  3,  78“;  Thukydides  schreibt  den  Pluralis  neqi  äqxzovqov  emzoXdg.  —  emzqento 
2  a.  E.  „zuweilen  mit  dem  Dativ  des  Participiums,  aus  dem  dann  der  Infinitiv  zu  ergänzen  ist, 
z.  B.  Hdt.  2.  120.  Plat.  Euthyphr.  5  e“.  Die  Stelle  aus  dem  Euthyphro  durfte  nicht  herangezogen 
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werden,  da  daselbst  ein  substantiviertes  Participium  xi T>  aoeßovvti  wie  Aiscliin.  3,  5  xolg  v.axaXvovoi 
und  nicht  wie  in  der  Stelle  aus  dem  Hdt.  ein  prädikatives  Part,  steht.  Für  die  Stelle  aus 
Plato  möge  Ersatz  bieten  'fj  rcdkig  avcoig  ovv.  wirkte  aagaßaivovoi  xov  vofiov  Isokr.  12, 
170.  Das  Wörtchen  zuweilen  frommt  nichts.  Denn  es  handelt  sich  nicht  um  die  Frage, 
wie  oft  ( ov'/i )  tjiiTQtTcio  mit  dem  Part,  verbunden  ist,  sondern  wann  dies  geschehen  muss,  also 
wann  statt  des  Infinitivs  das  Participium  eintritt.  Der  Unterschied  der  beiden  Konstruktionen  und 
der  Sinn  von  c7tixqc7tio  ist  fast  derselbe  wie  bei  rt egiogaio.  Wenn  das,  was  man  nicht  gestatten 
will,  bereits  gethan  ist  oder  schon  gethan  wird,  so  tritt  das  Participium  ein,  wenn  es  aber  erst 
gethan  werden  soll  oder  wird,  so  tritt  die  begleitende  Handlung  in  den  Infinitiv.  Demgemäfs  wür¬ 
den  Plat.  Eutyphr.  5  e  und  Aischin.  3,  5  nicht  die  Infinitive  äaeßelv  und  y.avalvEiv,  sondern  prä¬ 
dikative  Participien  zu  ergänzen  sein.  —  e.7tixgo7tEvio  „  xd  yqrjfiaxa  Dem.“  Dieser  Sprachgebrauch 
läfst  sich  aus  dem  Demosthenes  nicht  belegen;  vielleicht  liegt  dem  Citat  ein  durch  xd  xCov  hcixgo- 
7CEvovxiov  ygtjfiaca  30,  7  veranlafstes  Versehen  zu  Grunde.  —  ercupawidiog  ist  nach  Passow 
zweier  Endungen;  aber  Xen.  schreibt  Reitk.  5,  1  enupacvibiag  (pogßeiäg.  —  egewatD  „einen  Ort 
untersuchen  TtXolov  Antiph.“  Da  die  Stelle  lautet  eioßdvxsg  elg  xd  TtXolov  rjqevvcov  Antiph.  5,  29, 
so  kann  sgevvdco  hier  die  allgemeine  Bedeutung  Nachforschungen  anstellen  auch  haben;  die 
Verbindung  des  Verbi  mit  einem  Objektsakkusativ  solcher  Art  würde  dann  für  die  gute  attische 
Prosa  nicht  nachgewiesen  sein.  —  evvdtio  „eavxov  von  Tieren  Xen.  Kyn.  9,  3“  Xenophon  schreibt: 
xov  eavzfjg.  —  evvoiav  Ttageyeiv  elg  xiva  Antiph.  5,  76  verändert  Passow  aus  evvoiav  elg  xiva 
Ttageyeodai.  —  evgr^ia  ijyeiodai  schreibt  Isaios  nicht  77,  24  =  9,  26,  wie  Passow  meint,  son¬ 
dern  ijyeixai  avxiov  evaxegog  evgrjfia  tyeiv.  —  expiy.viof.ica  a  „ ooiov  av  (TgißdXXcov)  icpr/Jodat  dvvrj- 
diuoi  Isokr.“  In  der  Parenthese  darf  nicht  der  Genitiv,  sondern  es  mufs  der  Nominativ  TgißaXXoi 
stehn,  vergl.  Isokr.  12,  227.  —  icpimtiog  „exp.  v.doag  Xen.“  Jetzt  schreibt  man  v.aoäg ,  wie  Pas¬ 
sow  selbst  unter  dem  Worte  v.aoäg  angiebt.  —  >)  eydga  „ eydgav  avaigeiodai  beseitigen,  abthun“. 
Die  Phrase  steht  Isai  1,  9  und  bedeutet  daselbst,  wie  leicht  einzusehen  ist,  die  Feindschaft  begin¬ 
nen.  —  trjfiia,  „ trjiiiav  rp/eiodai  Isai,  Xoyiteodai  Xen.  für  Verlust  halten“.  In  diesen  beiden 
Phrasen  müssen  die  Namen  vertauscht  werden,  da  trjfüav  f)ybo&ai  oft  bei  Xenophon  vorkommt, 
Ltjfilav  XoyiCeod-ai  aber  nie  bei  ihm  sich  findet,  dagegen  trjfiiav  r]ydo$at  bei  Isai.  nicht  nachweisbar 
ist.  Freilich  mufs  man  es  Passow  überlassen  trjfiiav  Xoyitco9-ai  bei  Isai.  zu  vertreten.  Weder 
Reiske  noch  Stephanus  kennen  diese  Phrase  aus  Isaios.  —  ijdijg  „sich  an  etwas  ergötzen,  gern 
haben,  gern  sehen  rjdaiog  eyeiv  eni  xivi  Isokr.“  Die  Wendung  findet  sich  bei  Isokrates  12,  201; 
sie  fehlt  in  Reiske’s  Index,  desgleichen  in  W.  Pape’s  Handwörterbuch,  deswegen  ist  vielleicht  der 
genauere  Nachweis  angenehm.  —  ijUvog  „  d-aifiaoxbg  r)lr/.og  “  die  Worte  enthalten  einen  Druck¬ 
fehler;  es  ist  d-avftaoiog  ijXivog  zu  lesen,  wie  es  Passow  unter  dem  Worte  &avfiaoiog  thut.  — 
i) fie.qa  „ exp ’  ijfiegav  Thuk.  u.  Spät.“  Unter  Späteren  kann  nicht  Aischines  verstanden  werden,  der 
diese  Wendung  2,  66  hat,  und  noch  weniger  Plato,  welcher  hx i  rtoXXag  ijuegag  Ges.  646  c 
schreibt.  —  ijovyfj  „ ijovyfj  eigrjxo  heimlich,  unter  der  Hand  Thuk.  8,  69“  ijovyfj  gehört  zu  jteqi- 
fieveiv.  Es  war  den  Verschworenen  befohlen  worden  ruhig  zu  warten.  —  xb  -d-dgoog,  die  Worte 
„ d-äqoog  Xaftßdveiv  Mut  fassen  Thuk.“  sind  zu  ändern  in  fhxgoog  lafißdvei  xiva  oder  besser  zu 
streichen,  da  das  Wörterbuch  drei  Zeilen  weiter  unten  selbst  das  Richtige  bringt:  xovg  y^4&rjvaiovg 
üccgoog  elaße  Thuk.  2,  92,  1.  —  d-eganeoxi/Mg  xivog,  für  diese  Konstruktion  citiert  Passow  Platos 
Definitionen;  dieser  nicht  ausreichende  Beleg  wird  besser  ersetzt  durch  d-Ega7tevxi-y.bg  xiov  cpihov 
Xen.  Ag.  8,  1.  —  diyydvoj  „diyydveiv  xgocpfjg  Plat.“  Für  die  Schulgrammatik  ist  es  wichtig,  den 
bösen  Druckfehler  Plat.  zu  beseitigen  und  Plut.  für  Plat.  zu  setzen.  —  xo  ryvog  statt  lyvovg  Ttgoo- 


17 


(xjcceG&ai  Plat.  Krat.  393  b  ist  eqxxrczead-ai  zu  lesen.  —  xa^lacrjui  II  Medium  b  am  E.,  bei  Isokr. 
4,  66.  7,  77  bedeutet  xov  loyov  xacEGxrfiäuiqv  zu  reden  sich  vornehmen,  nicht  aber,  wie  Passow 

will,  seine  Rede  gut  einrichten  und  halten.  —  fj  xaivövrjg  „besonders  Neuheit  in  der  Erfindung 
und  im  Ausdruck  Isokr.  208  b“.  Y.aivözvjg  xov  loyov  findet  sich  schon  Thuk.  3,  38,  5.  —  xaxo- 
7cqäyfitov,  zu  v.a'A07CQ(xyf.iovEg  x at  Gv/.ocpdvzai  Isokr.  setzt  Passow  ein  Fragezeichen;  die  Worte  finden 
sich  Isokr.  15,  224  ei'  zivsg  cojv  GocpiGzüv  Gv/Mipdvzai  ymI  YM/.07cqdyf.ioveg  xvyyävovoiv  ovzeg.  — -  b  Y.al- 
lio7tiovrig  7C£ql  zrjv  EG&fjza  Isokr.  7  d,  vor  7ceqi  ist  zu  einzuschalten.  —  6  xaliog,  statt  utzo  ymIco 
tzIeiv  Thuk.  4,  25,  5  ist  zu  lesen  7iaqajtlüv  arco  xalw ,  denn  es  bedarf  der  Küstenfahrt,  wenn 

man  die  Schiffe  an  Tauen  ziehn  lassen  will.  —  fj  ym(17z ij,  statt  xapncdg  rcoieio&ai  Plat.  Phaid.  72  b 

ist  Y.ttfi7zrjv  7Z.  zu  lesen.  —  xaza  I  2  statt  vnodvEG&ai  xaxa  zfjg  yfjg  ist  zu  lesen  xazadvEGflai 
ymzol  zfjg  yfjg  Xen.  Kyr.  5,  5,  9.  Anab.  7,  7,  11.  Denn  v7ZoöveGd-ai  sich  verkriechen  wird  mit 
ötzö  zi  Dem.  22,  53  konstruiert  oder  übertr.  mit  dem  Akk.  z.  B.  sich  einer  Arbeit  unterziehn 
vtzoSvegQ-ou  tzövov.  —  YMzä  I.  4  b  „eyO-og  xaza  zivog  Thuk.  1,  33,  3“.  Statt  vtazcc  mit  dem  Geni¬ 
tiv  schreibt  hier  J.  Klassen  xazr’  avzovg,  welches  mit  gzüixev  zu  verbinden  ist.  Aus  Hafs  gegen 
jemanden  drückt  Thukydides  aus  iyßei  zivog  1,  95.  4,  61,  3.  2,  11,  2.  Sonst  ist  die  Verhält¬ 
nispräposition  TZQÖg  ziva,  fj  rtqbg  vfxäg  tyd-qa  Xen  Hell.  3,  5,  10.  Thuk.  2,  68,  2.  —  xazaÖEiog  2 

Isokr.  99  a,  130  a,  an  beiden  Stellen  ist  xazaÖEEGzeqov  zu  schreiben;  das  Wort  kommt  nur  im 

Komparativ  vor.  —  /.axa/Xelo)  1 ,  „zovg  xpilovg,  zotig  yv(.ivfjzag  x.  eI’goj  züv  oyzIcov  in  die  Mitte  der 
Schwerbewaffneten  nehmen  Xen.  An.  3,  4,  26.  3,3,7“.  Passows  Übersetzung  pafst  höchstens 

auf  3,  3,  7.  Dagegen  sind  3,  4,  26  die  Barbaren  Subjekt,  und  es  bedeutet  ymze/Ieiguv  avzovg 
eI'goj  ztov  O7zltov  die  Barbaren  drängten  sie  in  die  Mitte  der  Schwerbewaffneten.  —  /.azalvio  3 
7iEQt  zi  Aischin.  44  extr.“  Die  Worte  lauten  daselbst  xal  zbv  t.iev  loyov,  eI  GvyyojorjGEi  6  ymz 
yoqog,  YMzalvio,  Passows  tzeoi  zi  ist  unerklärlich.  —  xaza^iöio  das  Wort  belegt  Passow  mit  einer 
Stelle  aus  einer  unechten  Rede  des  Demosthenes;  es  findet  sich  auch  Plat.  Tim.  30  c,  wo  es  freilich 
nicht  mit  dem  Infinitiv  verbunden  ist.  —  xazazi&rjfxi  Medium  2  „ EVEgyEoiav  x.  TtQog  ziva  Thuk.  1} 
128,  4“.  In  dieser  Stelle  ist  eg  ziva  statt  TCQÖg  ziva  zu  lesen,  letzteres  schreibt  Demosthenes 
15,  11.  Desgleichen  ist  in  x.  oqyrjv  Jiqbg  ziva  Xen.  Kyn.  10,  8  rcqog  ziva  in  si'g  ziva  zu  ändern.  — 
YazatpEvyoj  „naqu  ziva  Isokr.  12,  194“,  statt  dessen  schreibt  Isokr.  7caq’  fjylv  fjoav  Y.aza7CE(pEvy6zEg. 
Des  Perfektums  wegen  ist  der  Dativ  ganz  regelrecht.  —  vMzaytovvv[ii,  vor  der  Zahl  177  fehlt 
Theait.  —  Y.aziyio  II  intr.  1  b  „anhalten,  fortfahren  mit  dem  Inf.  Xen.  Kyn.  6,  22“.  Der  Infinitiv 
xvvoÖQOftElv  steht  wie  im  Kynegetikos  häufig  für  den  Imperativ  und  ist  nicht  abhängig  von  v.azt- 
yovza,  welches  vielmehr  Prädikat  zu  x vvodgof-ieiv  ist.  —  XEvog,  c  „ xEvai  yüqat  ohne  Besatzung 
Aischin.  3,  146“.  Unter  /.Eval  yßqai  sind  hier  unbesetzte  Stellen  im  Heere,  Soldaten  auf  dem 
Papiere  zu  verstehen,  statt  „ohne  Besatzung“,  ist  also  „ohne  Besetzung“  zu  lesen.  —  xopiiCio  1 
„warten,  pflegen  Thuk.  3,  65,  3“.  In  den  Worten  ov  TZolEuuog  Y.ouloavzEg  bedeutet  xofxiCio  nicht 
warten,  pflegen,  sondern  holen.  —  fj  Y.övig,  Passow  sagt,  dafs  xovia  Staub  in  der  Prosa  gebräuch¬ 
licher  sei  als  xbvig.  In  der  Bedeutung  Staub  findet  sich  xovia  in  guter  Prosa  nicht.  Reiske 
führt  es  aus  Lys.  162,  10  irrtümlich  an.  —  xqLvio  3  „  y.o.  Tzaqä  zi  Plat.  Phaid.  110  a“  hier  ist 
Tzqög  zi  statt  Tzaqä  zi  zu  lesen.  —  fj  /.qioig  4  b  „  7coo/mIeIv  eg  y.oLgiv  tzeqi  zivog  Thuk.  1,  34“. 
Thukydides  schreibt  an  dieser  Stelle  Tcqo/Xrjd-evzEg.  Vor  Gericht  laden  heisst  7cqo/.a'lEio$ai  Medium. 
Das  von  Passow  angenommene  Aktivum  tzqoymIeiv  ist  nicht  nachweisbar.  —  b  YjvvXog,  1  statt  „xvyXov 
veojv  TzoiEiv  log  ulyiozov  Thuk.  2,  83,  5“  ist  zu  schreiben  ezatgavzo  ymyXov  züjv  veüv  log  (xeyiozov . 

liTZOzaigiov  dixij,  statt  dUrj  ist  yqaipij  zu  schreiben.  —  b  löyog  II,  1  „ löyog  yiyvEzai,  eozi 
tzeoi  zivog“.  Während  das  Letztere  häufig  vorkommt,  dürfte  sich  wohl  für  die  Wendung  löyog 
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ylyvezai  Ttsgi  zivog  aus  der  guten  Prosa  schwerlich  ein  Beleg  finden  lassen.  —  II.  2  b  „tö  zov 
Xoyov  wie  es  im  Sprichwort  heilst  Lys.  115,  29“.  Reiske  setzt  einen  Stern  zu  den  Worten  und 
bezeichnet  sie  so  als  unecht.  K.  Scheibe  bringt  die  Wendung  nicht  als  Variante  in  seinem  kriti¬ 
schen  Apparat.  —  XoiSogca)  Medium,  „ Xoidogeofial  zivi  etzi  zivi  jem.  wegen  etw.  Xen.  Ages.  7,  3“ 
Die  Worte  lauten  bei  Xenophon  eXoidogeiro  fiev  yag  hri  zolg  äfiagrrjfiaGi ,  es  fehlt  also  in  ihnen 
der  Dativ  der  Person,  und  man  darf  auf  Grund  dieser  Stelle  mit  Passow  nicht  lehren,  dafs  Xoiöo- 
geXad-ai  aufser  dem  Dativ  der  Person  noch  einen  zweiten  mit  hti  verbundenen  Dativ  der  Sache 
bei  sich  haben  kann.  —  „Xoidogeofiai  Medium  nur  selten  mit  dem  Akkusativ  ziva  Isokr.  154  d“. 
Die  Stelle,  auf  welche  Passow  hinweist,  bietet  das  Aktivum  Xoidogeio  und  dieses  selbstverständlich 
mit  dem  Akkusativ  verbunden.  Das  Aktivum  Xoidogelv  wird  analog  dem  xaxcög  Xeysiv  'mit  dem 
Akkusativ  verbunden,  das  Medium  aber  Xoidogotifiai  wird  als  Ausdruck  der  Gemütsbewegung,  also 
mit  dem  Dativ,  bezüglich  mit  erd  und  dem  Dativ  konstruiert;  die  nähere  Begründung  dieser  Auf¬ 
fassung  findet  man  in  meinen  Anmerkungen  zur  griechischen  Syntax.  Halle  1890.  —  Xvfialvofiai 
statt  „ dygvnviq  TtoXXfj  X.  ev  zfj  7cogetq  Xen.  Kyr.  5,  3,  44“  ist  zu  lesen  ayovnvia  tvoXXtj  ovgcc  X.  ev 
zfj  Tröget  et.  —  Statt  yvvrj  zovg  acprxofievovg  ist  zu  lesen  yvvrj  zovg  dcprA.vovfxf-.vovg.  —  Xvco  Medium  b. 
statt  XeXvo&cu  vtt ’  aXXrjXiov  ist  zu  lesen  X.  an'  aXXrjXwv  Xen.  Kyr.  1,  1,  4. 

fiaSrjxrxög  2  bei  dem  Citat  Plat.  resp.  475  d  fehlt  rtvog.  —  fiaxagiozog,  die  Worte  noX- 
Xolg  fiaxagiozov  enoirjoe  Xen.  Anab.  1,  9,  6  bedeuten  nicht  „mit  vielen  Geschenken  beglücken“, 
sondern  wie  Kyr.  7,  2,  6  er  machte  ihn  vielen  zum  Gegenstände  des  Preisens.  —  fiaXa  2,  Korn- 
parat.  Statt  fiäXXov  zov  ngoaipxovxog  Antiph.  129,  31  ist  zu  lesen  ftäXXov  zov  Gvficpegovrog.  — 
fidyrj,  a.  Passow  mufste  aufser  fiäyrjv  vrxäv,  xgazelv  noch  anführen  ftayrjv  ■ijrräGd-at  und  ftayrj 
vr/äv,  xgazelv,  fjrr&G$ai.  —  6  ftedtfivog,  statt  riß  fieöifivot  dvafterQEiod-cu  Xen.  Hell.  3,  2,  27  ist 
änofiEZQEiGdaL  zu  lesen.  —  fieioco  ,,  fietovotiai  zivog  Xen.  Kyr.  7,  5,  65“  in  etwas  nachstehn.  In 
den  Worten  eI  de  zi  zfjg  zov  oiouazog  loyvog  fiEiovod-cu  öov.ovgi  ist  der  Genitiv  zfjg  loyvog  von  zi 
abhängig  und  dieses  zi,  ein  Akkusativ,  von  fiEiovod-cu.  —  fitficpofxat  „  wc  Plat.  Phaidr.  234  b“ 
diese  Bemerkung  sagt  nicht,  ob  zu  c&g  das  Participium  oder  Verbum  finitum  tritt.  iog  mit  dem 
Verbum  finitum  schreibt  Plato  Gorg.  520  b,  mit  dem  Participium  Phaidr.  234  b,  Krito  50  d,  Xen. 
Hell.  3,  5,  8.  Das  blofse  Participium  ohne  cog  bietet  Xen.  Oik.  2,  15.  —  -fj  fdfixpig,  die  Konstruk¬ 
tion  fif.fnf.iig  EGzi  xazd  zivog  Dem.  18,  65  durfte  in  dem  Wörterbuche  nicht  fehlen.  —  fiEzaßdXXco 
I.  2  statt  fi.  Eavrbv  eig  zo  ßeXriov  ist  zu  lesen  fi.  eavzov  ini  zb  ßeXriov  Plat.  Staat  381  b.  —  Die 
Worte  brav  zi.  yioQav  ex,  ytbqag  fiEzaßäXXrj  Plat.  Theait.  181  c  sind  nicht  mit  Passow  zu  übersetzen 
„aus  einem  Land  ins  andere  ziehn“,  sondern,  wenn  etwas  seinen  Ort  fortwährend  wechselt.  Die¬ 
selbe  Bemerkung  gilt  von  der  Übersetzung  der  Worte  ycogav  eregav  e£  eztgag  aus  einer  Gegend  in 
eine  andere  ziehn  s.  v.  fiszaXXaGOio  Plat.  Pann.  138  c.  —  fiezaßißaCio ,  statt  zEyvixog  tcrai  fiEza- 
ßißaCiov  ist  zu  lesen  fiEraßißaCsiv  Plat.  Phaidr.  262b.  —  r)  ftEraozaGig  „Umzug,  Wegzug,  Auswan¬ 
derung  Thuk.  Plat.  Pol.“  Es  gebraucht  Thukydides  das  Wort  nur  in  dem  Sinne  Verfassungsver¬ 
änderung.  —  fiixQog  am  E.  Statt  Traget  firxgov  edevjoa  Isokr.  367  b  ist  zu  lesen  nagä  fiixgov 
XjXdov.  —  fivdoXoyfco  statt  Xen.  Oik.  8,  28  ist  zu  lesen:  Xen.  Gastm.  8,  28.  —  ftvGztjgubzrjg,  statt 
fivGrrjgnozig  GTrovdij  ist  zu  lesen  fivGzqgnoziÖEg  GTXovdal . 

vavagyew  „ vavagyüv  zCov  tzXoicov  Isokr.“  Die  Wendung  ist  bei  Isokrates  nicht  nachweis¬ 
bar,  obgleich  Stephanus  ziov  tzXouov  evavdgyei  ylaofieöcov  Isokr.  citiert.  —  veog  II  b  statt  veio- 
rEgov  Ttoietv  TTEg'i  oder  eig  ziva  ist  zu  lesen  Tregi  zivog  Thuk.  2,  6,  2  und  el'g  ziva  1,  132,  5.  — 
zb  vEibgiov  „ vEiogiov  gew.  im  Plural“.  Genauer  ist:  vEibgiov  bei  Thukydides  stets  im  Singular  aufser 
3,  92,  bei  Xen.  und  Plato  stets  im  Plural,  bei  den  Rednern  meist  im  Plural,  doch  findet  sich  der 
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Singular  Dem.  34,  37.  47,  20.  50,  36.  —  veiocegitw,  hinter  die  Worte  ovölv  ei'g  ziva  Thuk.  2,  3 
ist  einzufügen  negi  zivog  Thuk.  1,  58.  —  viCio  Plat.  Gastm.  175  e,  an  dieser  Stelle  steht  nicht 
vigio,  sondern  dnovitio.  —  fj  vupdg  das  Schneegestöber  „stets  im  Plural“.  Es  findet  sich  der  Sin¬ 
gular  Hom.  Ilias  15,  170.  —  fj  vofioffeoia,  statt  Lykurg  ist  Lysias  30,  35  zu  lesen.  —  voolco,  die 
Worte  ov  yag  äfia  n&oa  yfj  vooel  Xen.  Ath.  Staat  2,  6  bedeuten  nicht  „ist  unfruchtbar“  (Passow), 
sondern:  leidet  Mifswachs.  —  vvv  „ fdyjgi  zov  vßv  Xen.“  Diese  Worte  finden  sich  nur  in  der 
unechten  Stelle  Kyr.  7,  3,  16,  sonst  nicht  bei  Xen.;  sie  sind  also  nicht  ohne  weiteres  als  xenophon- 
teisch  zu  bezeichnen. 

oiyeiog  2  xivi.  Die  von  Passow  aus  Thuk.  Plato  und  Xen.  liier  angeführten  Beispiele 
bieten  oiyeiog  nur  als  Substantivum ;  für  oiyeiog  zivi  waren  Thuk.  6,  85,  1.  Plat.  Phil.  64  c  (Phaid. 
116  b).  Aischin.  2,  78  anzuführen.  —  oiyeiug,  in  den  Worten  „oiyeLiog  cpgaCeiv  Thuk.  4,  6  vor¬ 
teilhaft“  sind  zwei  Stellen  aus  Thukydides  zusammengeflossen.  Denn  Thuk.  4,  6  finden  wir:  oiyeiov 
ocpioi  zö  negi  zfpv  IIvXov  und  2,  60,  6  oiyeuog  cpgdteiv  mit  mehr  Hingebung  reden  J.  Classen.  — • 
6  oiyzog,  in  den  Worten  yai  zovg  oiyziqfiovg  ligaigfjoopiev  y ai  zovg  oryzovg  Plat.  Staat  387  d  ist 
oly.ciQf.iovg  ein  Drukfehler  für  öövgfiovg.  - —  zö  ö/J.aoua,  zu  diesem  Worte  wird  Xen.  Anab.  5,  9,  10 
(6,  1,  10)  angeführt;  hier  findet  sich  aber  nur  coyXaKe.  —  öpiaXi'Cio  b.  Bei  Isokr.  90  b  bedeutet 
ibfiaXiofilvai  nicht,  wie  Passow  will,  besänftigt,  beruhigt,  gemildert,  sondern  gleich  geworden. 
Yergl.  Isokr.  6,  65.  — -  öfioiog  2  a  „  r)  nogeia  öpioia  (pvyfjg  lyiyvezo  Xen.  Anab.  4,  1,  17“,  statt 
(pvyfjg  ist  cpvyt  zu  lesen.  —  övtvrjfu ,  in  den  Worten  ävrjoag  övl  fiöyig  lygivio  Plat.  Apol.  27  c  ist 
dneygivio  statt  lygivio  zu  lesen.  —  fj  övöfiaoig,  Plat.  Gastm.  199  b  ist  övofiaoi  statt  ovöfiaotg  zu 
lesen,  övöfiaoig  führt  J.  Bekker  nicht  als  Variante  an.  — -  öqitio  Med.  Statt  öoloaod'ai  eavrot 
'Crjfüav  tov  thxvacov  Dein.  1,  61  ist  zu  lesen  ögiodfievog  oeavciT)  Crjfiiav  eivai  Odvacov.  Es  folgt 
also  auf  ögiCeod-at  nicht  der  doppelte  Akkusativ,  sondern  der  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv,  ffäva 
zog ,  die  Todesstrafe,  bekommt  nie  den  Artikel.  —  ÖQfiaa)  II  Medium  2,  in  den  Worten  fj  xpvyjj 
oQfiu  ln'  ahfjffeiav  Plat.  Soph.  228  c  ist  ÖQfiä  zu  ändern  in  ÖQfiäcai.  —  fj  öoyrfiig  „ ÖQyrjoiv  noi- 
elod-ai“  kommt  bei  Xen.  nicht  vor.  Die  Stelle  Anab.  6,  1,  12,  auf  die  Passow  verweist,  lautet: 
Suva  Inoiovvco  ndoag  zag  ogy/joeig  Iv  unXoig  eivat.  —  ovyovv,  dieses  Wort  wird  als  Eragepar- 
tikel  oöyovv  betont,  und  daher  sind  die  von  Passow  beigebrachten  Citate  dementsprechend  zu  ändern. 
ovyovv  bedeutet  gewifs  nicht,  nicht  also.  —  fj  ovgd  „6  yac ’  ovgdv  der  Hintermann  id“.  Das  Citat 
lautet  genauer  Kyr.  5,  3,  45.  —  fj  oipig,  öipiv  lyeiv  Xen.  Anab.  5,  5,  9  und  yaXfjv  öipiv  ipaivvoSai 
6,  1,  9  sind  verschiedene  Lesarten  einer  und  derselben  Stelle,  aber  öipiv  tyeiv  ist  eine  schlechte, 
jetzt  allgemein  verworfene  Lesart. 

■fj  rcaidevoig,  für  rcaidevoig  dgecfjg  Isokr.  38  e  liest  man  jetzt  zfjv  naföevoiv  cfjv  eiorjfiivrjv. 
Plato  schreibt  naideia  ngög  aQEcfjv  Ges.  643  e,  was  im  Wörterbuche  unter  naiöda  fehlt;  in 
dem  pseudoplatonischen  Klit.  407  liest  man  naideia  aQecfjg.  — -  naiöeöio  2  a,  in  den  Worten  n.  zivcc 
zoiovcoig  rjifeoi  Isokr.  Pan.  57  a  ist  Iv  vor  zoiovcoig  einzuschalten.  —  naidoonogeiv  Plat.  Phaidr. 
249  e,  statt  dieses  Citats  ist  250  e  zu  schreiben.  —  naQayhjcryög,  evcev^ig  aonaoziyfj  yai  naga- 
yhrjziyfj,  diese  Worte  sind  nicht  richtig  citiert;  sie  befinden  sich  weder  Staat  523  d  noch  524  d.  — 
nagdnav  b.  Das  Citat  Dem.  1279,  22  gehört  wegen  ovde  unter  c.  nagdnav  bedeutet  hier  über¬ 
haupt.  —  naganinzw,  statt  z<7>  7caganencioyöcc  Xöyip  leg.  857  c  ist  zu  lesen  tig  ye  iv  zif>  vvv  jcaga- 
nenzvjyözi  Xlyuv.  —  In  den  Worten  vvv  jcagarcenzivylvai  zf  jcölei  üoze  dvayeio&ai  zotig  "EXXvjvag 
Xen.  vect.  5,  8  ist  dvayzäoffai  statt  dvayeloO-ai  zu  schreiben.  —  fj  zcedrj,  statt  lg  neöag  öfjoai 
Plat.  Ges.  882  b  ist  Iv  nedaig  örjoai  zu  schreiben.  —  nagajcXlto  „nag'  avcäg  zag  ngiogag  ziov 
veibv  darauf  lossteuern  Xen.  Hell.  1,  5,  12.  Statt  dessen  ist  zu  übersetzen  daran  vorbeisegeln.  — 
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naganotko ,  in  der  Übersetzung  der  Worte  naganotrjGaGSat  otpgayiöa  sich  ein  Petschaft  nachmachen 
lassen  Thuk.  1,  132  ist  das  Wort  lassen  zu  streichen.  —  jcagacpegio ,  d  „ zt  ev  Gvubftfiazog  Lieget“ 
in  diesen  Worten  ist  ztva  statt  z't  zu  schreiben.  —  nageixaCto,  in  den  Worten  vL  ztvt  Plat.  Pol. 
260  e  mufs  rtvt  gestrichen  werden.  —  nageigegyouat  bedeutet  Thuk.  8,  62  ankommen.  Das  Dekom¬ 
positum  bedeutet  entweder  der  Küste  entlang  oder  während  der  kriegerischen  Verwicke¬ 
lungen.  —  rragirif.it  2  d  statt  „mit  dem  Inf.  Phaidr.  235  d“  ist  zu  schreiben  mit  roß  und  dem 
Infinitiv.  —  ry  netga  „  neigav  ztvog  notelGÜat  “  Thuk.  1,  53.  Der  Genitiv  fehlt  bei  Thukydides.  — 
neftnio,  2  e  „niftnovoi  —  dnoXtnövza  Kagiav  GzgazeveGÜat  Xen.  Hell.  3,  1,  7“,  statt  dessen  ist 
zu  lesen  neftnovGt  . . .  dnoXtnovza  AdgtGGav  ozgaxeveGd-ai  ent  Kagiav.  —  ij  nevia.  Der  Pluralis 
ai  neviat  muss  an  1,  angehängt  werden  mit  der  Bemerkung,  dafs  er  eintritt  bei  Beziehung  auf 
ein  Subjekt,  das  im  Plural  steht,  z.  B.  noXXoi  rieviag  öeötözeg  Plat.  Euthyphr.  12  b  (6  c  ist  ein 
Druckfehler).  An  2,  den  Kollektivbegriff  durfte  sich  ai  neviat  nicht  anschliefsen  ohne  Mifsverständ- 
nis  zu  erregen.  —  negtderjg  vn.  ztvog  eivat  sich  fürchten  vor  jem.  Thuk.  3,  28“.  Passow  irrt  in  dieser 
Konstruktionsangabe.  Denn  MvziXtjvaiorv  ist  partitiver  Genitiv  und  nicht  Objekt  zu  negtöeetg  ovzeg. 
Thukydides  sagt:  von  den  Mitylenaiern  aber  waren  die  in  einer  sehr  grofsen  Furcht,  welche  am 
meisten  mit  den  Lakedaimoniern  unterhandelt  hatten.  —  negi'/tvv.Xog,  statt  des  adverbiellen  negt'/.vv,Xq> 
schreibt  J.  Bekker  negi  v.vv.X(p ,  noch  richtiger  wohl  C.  F.  Hermann  negi  xi 'r/Xtp  Plat.  Phaid.  112  e.  — 
6  negr/M&agfiög  Plat.  Ges.  815  c,  hierfür  ist  die  bessere  Lesart  negi  v.a^aguovg.  —  negtyag-gg,  in  die¬ 
sem  Artikel  wiederholt  sich  dreimal  der  Druckfehler  entyagrjg. —  ninzto ,  4  a  6  v.Xfjgog  ztvt  ov  zelev- 
zaiog  n.  statt  zeXevzaiog  ist  ev  zelevzaiotg  zu  setzen  Plat.  Staat  619  e.  —  ntGzevto,  3  anvertrauen 
„TT.,  eavzov  ztvt  Lvs.  183,  36“  In  diesen  Worten,  welche  falsch  citiert  sind,  vergl.  186,  7  =  30,  28, 
folgt  Passow  einer  jetzt  verworfenen  Lesart.  Jetzt  liest  man  avzöig  de  zovzotg  ntozeveze  und  verliert 
dadurch  eine  Belegstelle  für  die  Bedeutung  an  vertrauen.  —  noteto,  pag.  976  col.  1,  Medium,  in 
den  Worten  ontd-ev  n.  zov  nozafiöv  Xen.  Anab.  1,  10,  9  ist  ont&ev  in  ontG&ev  zu  ändern.  — 
noteto  4  b  am  Ende  (pag.  976  col.  2  oben)  „Das  Aktiv  kommt  nur  selten  so  vor  naga  fitY.gov  enoi- 
rjGav  Isokr.  52  d“.  Mit  dem  Worte  „so“  scheint  Passow  zu  behaupten,  dafs  naga  fitv.gov  notetv 
gleich  naga  fitv.gov  notetG&at  gering  achten  sei.  Passow  würde  dann  seinen  richtigen  Ausführun¬ 
gen  unter  naga  (pag.  668)  widersprechen.  Es  bedeutet  hier  naga  fitv.gov  noieiv  es  bei  einem  Teil¬ 
erfolge  bewenden  lassen.  —  noleftko  „jt.  eni  ztva  Xen.  Anab.  1,  3,  4.  3,  1,  5“  Die  Konstruk¬ 
tion  beruht  in  der  ersten  Stelle  auf  geringeren  Handschriften;  die  jetzige  Lesart  ist  ngbg  zovg 
(■Jgav.ag  enoXiftrjOa.  In  der  zweiten  Stelle  steht  ohne  Variante  GVftnoXefietv  ztvt  eni  ztva.  — 
noXiZto  „ ytogiov  noXtCetv  Xen.  Anab.  6,4,  14“  (6,  4,  4  ist  ein  Druckfehler).  Auch  noXtCetv  scheint 
ein  Druckfehler  zu  sein  für  oiv.iC.eiv ,  welches  ohne  Variante  hier  steht.  Ebenso  steht  6,  4,  3 
yingiov  iv.avbv  fivgiotg  äv&gianoig  oiv.fjGai,  wofür  Stephanus  allerdings  das  jetzt  allgemein  verwor¬ 
fene  oiv.ioeiv  setzte.  Dagegen  findet  sich  noXiCetv  Anab.  6,6,4.  —  noXvg,  (pag.  1015  col.  1) 
„ nXtov  eyeiv  auch  zo  'nXeov  eyetv  Xen.  Kyr.  1,  3,  18“  Der  Zusammenhang  lehrt,  dafs  zo  nicht  zu 
nXeov  eyetv,  sondern  zu  oteo&at  gehört  und  diesen  Infinitiv  substantiviert.  Es  bedeuten  die  Worte 
zo  nXeiov  oteod-at  ygfjvat  navziov  eyetv  der  Glaube  vor  den  anderen  einen  Vorzug,  mehr  als  die 
anderen  haben  zu  müssen.  Ähnlich  ist  die  Wendung  zt  yäg  eftoi  nXeov  zo  zrjv  yfpv  nXazvveo&at 
Xen.  Kyr.  5,  5,  34.  —  6  nögna'E,  kommt  bei  Plato  nicht  vor,  auf  welchen  Passow  bei  dem  Worte 
verweist.  —  ngorjv.a),  für  „  n.  äigtiooet  Thuk.  2,  34“  ist  aCuofiazt  zu  lesen.  —  ngoogäto  „b  zovg 
e'ftngoodev  Xen.  Hell.  4,  3,  15“  für  zovg  efingoo&er  ist  za  ifucgoodev,  für  §  15  ist  §  23  zu  lesen.  — 
ugonogevouai ,  für  ng.  efingoofrev  Xen.  Kyr.  4,  2,  23  liest  man  jetzt  nogeveodat  e'fingoo&ev.  — 
ngög  II  a  (pag.  1156  col.  la.E.)  „ anoßXeneiv  ngbg  zt  auf  etwas  Rücksicht  nehmen  Thuk.  4,  15“.  Das 
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Citat  ist  unrichtig.  Ausser  3,  58,  4  kommt  das  Wort  bei  Thuk.  nicht  vor,  daselbst  aber  ist  es  d'g 
xi  konstruiert  und  bedeutet  auf  etwas  blicken:  anoßXixpaxs  yaQ  ig  naxiQiov  xojv  v/xextQiov  9-rjy.ag.  — 
jtQoodyio  a,  die  Worte  ooov  (<p öqov)  nQoofjigav  Thuk.  2 , .  97,  3  sind  kritisch  höchst  zweifelhaft.  — 
7tQooafpiy.viofj.aL  statt  „hinzu  oder  hinan  kommen  Thuk.  8,  30“  ist  zu  schreiben  als  Zuwachs 
hinzukommen:  xolg  ^9rjvaioig  (Dativus  commodi)  nQooacpiyfiivaL  tfoav.  —  jVQOoßbXXco ,  (am 
Anfang  Zeile  7)  xovg  nodag  avco  ngög  xivi  Plat.  Tim.  43  e.  Die  Worte  lauten  vollständig  oxav 
xovg  nodag  avco  noooßaXajv  eyr]  ngog  xivl  und  zeigen  auf  den  ersten  Blick,  dafs  ngög  t,lvl  mit 
tyrj  'zu  verbinden  ist,  nicht  aber  mit  nQoaßaXXEiv,  welches  nur  mit  dem  blofsen  Dativ  oder  mit 
ngög  und  dem  Akkusativ  konstruiert  wird.  —  ngoodavEiCco  ^jtQooöedaveio&aL  xolg  %ivoig  äXXodsv 
von  den  Fremden  sei  (ihm)  dazu  geliehn  Lys.  154,  19“  Diese  Übersetzung  macht  den  Fehler  ngoo- 
dedavelo&ac  für  eine  Passivform  zu  halten,  während  es  Medium  ist,  so  dafs  die  Übersetzung  lau¬ 
ten  mufs:  er  habe  sich  für  die  Söldner  anderswoher  Geld  geliehn.  —  ngooigyofAaL  2  b  „Thuk.  4, 
121“  die  daselbst  zu  findende  Form  kommt  von  ngoodgyouaL  her.  Vergl.  J.  Classen.  —  ngooovX- 
XafißdvofiaL  „ TXQOoigweXdßovTo  xfjg  6gf.ifjg  Thuk.  3,  36,  2“  Statt  7tooo<gvveXdßowo ,  einer  Lesart  der 
geringeren  Handschriften,  liest  man  jetzt  noooSvveßdXovco.  Yergl.  J.  Classen.  —  7tQooxaXai7tiüQiio 
„ xivi  bei  etwas,  xu>  döigavxi  YaX<j}  Thuk.  2,  53,  3“  Statt  nQooxaXainajQEiv  setzt  J.  Classen  gewifs 
mit  Recht  nQotaXai7t(0QEiv.  ngöocpogog  „Eysiv  xi  txq.  für  zweckdienlich  halten  Thuk.  2,  46“. 
Die  deutsche  Wendung  etwas  für  etwas  halten  drückt  der  Grieche  nie  mit  eyeiv  und  dem  doppel¬ 
ten  Akkusativ  aus.  Vielmehr  lauten  die  Worte,  um  die  es  sich  hier  handelt,  uqrjxai  if.ioi  ooa 
ngoocpoga  eiyov  auf  deutsch:  ich  habe  gesagt,  was  ich  zweckmäfsiges  hatte.  —  ononrj,  statt  otomrjv 
orjfAaiveiv  Thuk.  6,  32,  1  ist  zu  lesen  oiwitryv  v7ioorjualv£iv.  —  OYM7txio,  die  Worte  vtisq  xd 
i.GAaf.if.iiva  Ttrjdäv  u.  s.  w.  müssen  folgende  Verbesserung  erfahren:  vtx sq  xd  io/Mfiuiva  dXXeod-ai 
Plat.  Krat.  413  a,  ircio  xd  ioAaufiiva  nrfiäv  Luk.  Gail.  6.  Im  guten  Attisch  bedeutet  &XXeo&ai 
das  geordnete  Springen  in  Folge  von  Üeberlegung,  also  beim  Tanze,  beim  Turnen  u.  s.  w.,  7ir\däv 
bezeichnet  einen  Satz  machen,  also  ein  Springen  in  Folge  z.  B.  von  Schreck.  Zu  Lukians  Zeit  hatte  sich 
dieser  Unterschied  verwischt.  — -  o'/J7txo(.iai  2  (pag.  1443  col.  2)  vxi  OAeWauevog  aus  welchen  Grün¬ 
den  Lys.  107,  17“  statt  dessen  ist  eig  xi  o/,eii)du£vog  zu  lesen.  —  fj  O7tovdrj  (pag.  1508  col.  1)  „sel¬ 
ten  07tovdag  txoislv  für  jem.  xivl  Ar.  Ach.  58,  Ttoög  xiva  Thuk.  5,  76“.  Nicht  darum  handelt  es 
sich,  ob  07xovödg  txolelv  im  Verhältnis  zu  onovddg  Ttoido&aL  (Medium)  selten  ist,  sondern  ob  und 
was  für  ein  Unterschied  zwischen  onovddg  tvoleIv  und  OTtovdag  7toieiod-ai  stattfindet.  Es  ist  bekannt, 
dafs  07tovödg  7ioieio9ai  Frieden  schliefsen,  onovddg  noidv  Frieden  stiften,  zustande  bringen  bedeu¬ 
tet.  Diese  Bedeutung  hat  auch  diese  Phrase  Ar.  Ach.  58  und  Thuk.  5,  76.  —  oxevd&o  2  b 
„beseufzen,  schwer  beklagen  ox.  uiya  xov  naxioa  Dem.  835,  12“  die  Worte  dieser  Stelle  lauten 
fxiya  av  oifiai  oxevaiaL  xov  naxiqa  fj/uiov ,  el  cclo9olxo  und  in  Übersetzung:  ich  glaube,  dafs  unser 
Vater  schwer  seufzen  würde,  wenn  er  merkte.  Es  ist  also  otevduo  hier  intransitiv  und  gehört 
diese  Stelle  unter  No.  1.  —  otQaxoXoyko ,  das  Wort  ist  in  Demosthenes  nicht  nachweisbar.  —  oxQitpio 
(pag.  1568  col.  1  unten)  „  ovx  i’ytov  onoi  otQeipeiE  xd  yvQ)jf.iaxa  Lys.  905,  4.  —  32,  20“  Statt  ougi- 
ipeiE  liest  man  jetzt  xgeipEie.  —  i)  ovyyivsia,  in  den  Worten  v.axd  xrjv  avrcov  EY.axi.QOig  Gvyyivsiav  ist 
avxiov  wohl  nur  ein  Druckfehler  für  avxiuv.  —  ocftnEddco ,  in  den  Worten  xd  vnoCvyia  ovv£ni-dr]G£v 
r)  yjiov  Xen.  Anab.  4,  4,  11  liest  man  jetzt  ovvEnödioEv  statt  ovvEnidrjOEv.  —  ovvaioiio  pag.  1664 
in  den  Worten  xd  xcov  U/ d-^vauov  xdya  ovvaiQE9rjOEo9ai  Thuk.  8,  24  ist  xayv  statt  xüya  zu  lesen. 
Denn  xdya  bedeutet  bei  Thukvdides  nur  vielleicht  lind  wird  mit  av  und  dem  Optativ  Aoristi 
verbunden.  —  oovavaYoivoXoyioftai  Dein.  93,  40  =  1,  28;  Fr.  Blafs  schreibt  an  dieser  Stelle  für 
dieses  Wort  igvvanoXoyEiod-ai .  —  ocwelvo),  in  den  Worten  näv  noisiv  ovvxaxxofxivovg,  oncog  .  . 
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Plat.  Staat  504  e  ist  ovvzazzoiiivovg  offenbar  nur  ein  Druckfehler  statt  ovvzeivouivovg.  —  ovvzovog, 
für  ovvzövtog  Plat.  Tim.  88  a  schreibt  J.  Bekker  zbzovcog.  —  avvzvyydvto ,  in  den  Worten  v.oXaCeod-ai 
vjcb  zov  igvvzvyovzog  Plat.  Ges.  762  d  mufs  mit  J.  Bekker  owzvyydvovzog  gelesen  werden,  was  schon 
die  Concinnität  mit  dem  angefügten  xai  £d-£Xovzog  verlangt.  —  fj  ovvipdla  bedeutet  Plat.  Ges.  837  e 
nicht  „Einstimmen  in  den  Gesang“,  sondern  Beifall.  —  ouoTZovdog  Aischin.  35,  14,  an  dieser  Stelle 
bieten  die  Handschriften  öfzÖGzzovdog  ohne  Varianten.  —  oqxxXXco  (pag.  1778  col.  1  unten)  in  den 
Worten  eav  zi  ocpdXXrjzai  zb  uoov  vnb  yqövov  Plat.  Ges.  769  c  ist  yqövcov  statt  yqövov  zu  lesen. 
Ausserdem  schreibt  Plato  Kzöov  wohl  ohne  Jota  subscriptum.  — -  oyoXaCco ,  „07.  anb  Kqio/.ivov“  vor 
Kqcbfxvov  ist  zov  ausgefallen.  —  r)  oyoXrj ,  (pag.  1799)  „  oyoXir}  eaziv  ducpl  ziva  Xen.  Kyr.  7,  5,  50. 
Vollständig  lautet  aber  die  Stelle:  ob  GyoXrj  00t  ijv  dfxcp ’  ifii  i'yeiv.  Von  GyoXrj  001  tfv  ist  der 
Infinitiv  iyeiv  abhängig,  t'yeiv  ducpl  ziva  bedeutet:  sich  mit  jemandem  beschäftigen;  die  ganze 
Stelle  lautet  also  in  Übersetzung:  du  hattest  keine  Zeit  dich  mit  mir  zu  beschäftigen.  —  fj  oiozrj- 
qla,  o.  bTzeqydgeofrai  Plat.  Ges.  647  b  ist  wohl  ein  Druckfehler  für  o.  arzegydCeod-at. 

xey.firjqiov  „r.  jzaqtyuv  (Plat.  Apol.  20  d.  Xen.  Ages.  6,  1)“  Die  Phrase  findet  sich  Plat. 
Apol.  20  d  nicht,  20  e  steht  ^ idqzvqa  7zaq£yeo&cu  Medium;  auch  Ages.  6,  1  bietet  das  Medium 
x£/.urjqia  TzaqaoyJoÖcu.  —  xev.voTZoiito  „von  der  Frau  das  Aktivum  Xen.  Denkw.  2,  2,  5“.  Hier 
bieten  die  Texte  gvvxzzjvotzoiziv.  —  zi/xioqeio  „xi/.uoqrjo£iv  001  zov  xzaiödg  vTzioyyovpcai  ich  ver¬ 
spreche  dir  Genugthuung  zu  verschaffen  wegen  deines  Sohnes  Xen.  Kyr.  4,  6,  8“.  Hinter  zov 
jzaidög  läfst  Passow  zov  cpovta  aus  und  kommt  dadurch  zu  einer  ungewöhnlichen  Konstruktion 
und  gesuchten  Erklärung.  Da  zif.uoq£lv  ziva  jemanden  bestrafen  heilst  und  zwar  in  fremdem 
Interesse  Andok.  1,  31,  während  das  eigene  Interesse  durch  das  Medium  mit  dem  Akkusativ  aus¬ 
gedrückt  wird,  so  ist  die  Übersetzung  einfach:  ich  verspreche  dir  den  Mörder  des  Sohnes  zu  bestra¬ 
fen.  Der  Dativus  aoi  kann  sowohl  als  Objekt  zu  mxioyyov^iai  als  auch  als  Dativus  ethicus  gefafst 
werden.  Man  verlange  nicht  zov  zov  yzaiöog  cpovla,  denn  solche  Einschliefsung  unterbleibt,  wenn 
der  abhängige  Genitiv  und  das  regierende  Substantivum  gleich  wichtig  sind,  und  der  in  dem  Geni¬ 
tiv  enthaltene  Begriff  zur  vollen  Geltung  kommen  soll.  Das  Eingeschlossene  ist  ja  das  Untergeord¬ 
nete.  —  6  xÖY-og  2  „ zoY.ovg  Xafjßav£iv  drz6  zivog  Zinsen  von  jemandem  nehmen  Isai.  72,  5“.  Statt 
von  jemandem  ist  von  etwas  zu  setzen.  Denn  von  jemandem  würde  bei  Xaf-ißavav  heifsen 
rzaqd  zivog,  an  unserer  Steile  aber  ist  unter  drzö  zivog  zu  verstehn  and  davuofzaziov.  —  xooovzog, 
(pag.  1937  col.  1  unten)  statt  yazd  zooovzov  Lys.  187,  27  (=  31,  8)  ist  zu  lesen  xa#’  ooov  .  .  . 
■/.azä  zoVzo.  —  zqirjqaqyJoj ,  zu  den  Worten  „mit  dem  Genitiv  des  Schiffes,  das  einer  befehligt“ 
pafst  das  Citat  aus  Isaios  55,  19  =  6,  36  nicht.  Denn  in  den  Worten  dXXd  jxrjv  zqirjqdqywv 
zoaovziov  ymzcxg za&ivzio a  ovze  avzög  izqirjqaqyrjoz  obd ■’  eztqvj  ouj.ißtßX'q'/.v  ist  zqirjqdqycov  zooovziov 
-/.azaozccdevziov  Genitiv  absolutus,  auch  ist  von  keinem  „Schiff“  die  Rede.  —  zvqavveio,  die  Worte 
„mit  dem  Akk.,  z.  lVl£OGirjvr]v,  jcoXiv  Dem.  213,  17“  sind  nicht  richtig  citiert.  Demosthenes  schreibt 
daselbst  ezvqdvvovv  M£OGr]vliov  01  OiXidöov  zzaTözg,  so  dafs  also  der  Schreiber  dieser  unechten  Rede 
zvqavv£iv  den  Genitiv  regieren  läfst.  Dagegen  liest  man  zvqavve'iv  ziva  Dem.  9,  62,  also  in  einer 
echten  Rede  des  Demosthenes,  wenn  man  zovg  zöz£  GioCovzag  nicht  als  Objekt  zu  £%ßaX6vz£g  fafst. 
Dann  würde  zvqavvo'vGt  absolut  stehn. 

ö  bXay/.iog,  Das  Citat  Xen.  re  eq.  4,  5  mufs  lauten  Kyneg.  4,5  —  vXayzko  2  b.  Die  Worte 
„Einen  mit  groben  und  schimpflichen  Worten  anlassen,  anfahren,  anschnauzen  Isokr.  8  c“  müssen 
ersetzt  werden  durch  das  Wort  anbellen,  da  daselbst  von  wirklichen  Hunden  die  Rede  ist,  wenn 
es  heifst  £/.£tvai  yäq  (nämlich  die  eben  erwähnten  aXXözqiai  %vv£g)  zovg  öiöövzag  äo7C£o  zovg 
zvyovzag  vXuyzovgi ,  denn  sie  bellen  die,  welche  ihnen  etwas  anbieten,  wie  Fremde  an.  —  vjzdyio 
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1  b  Medium  „die  Worte  tijxdyEGd-cu  noktv  Thuk.  7,  46“  sind  zu  ändern  mit  J.  Classen  in  hxd- 
yeod-ac  tc.  —  vyccty.ovoj  bei  Aischin.  p  61,  32  =  3,  56  liest  man  jetzt  hzar/.oiuv,  welches  bedeutet 
aus  der  Ferne  etwas  deutlich  hören.  Denn  die  Mitteilung  geschieht  nicht  blofs  angesichts 
der  Richter,  sondern  auch  vor  allen  Bürgern  und  ganz  Hellas.  —  fj  vTceqorpia,  statt  vTceqoxpia 
liest  man  jetzt  Dem.  577,  17  vtc eqrjrpavla.  — •  ütco  (pag.  2111  col.  1)  In  den  Worten  o\  vtco  xiva 
aqyov reg,  ’fjyefj.öveg  Xen.  Kyr.  2,  1,  22.  5,  3,  46  ist  vtc 6  xivi  statt  vtco  xiva  zu  lesen.  —  vtco  - 
voeio,  in  den  Worten,  mit  folgendem  OTCtug  oder  cog  Xen.  Kyr.  3,  3,  20.  Hell.  4,  8,  35,  ist  occ 
für  ibg  zu  setzen,  da  alle,  auch  die  ältesten  Ausgaben  der  Hellenika  an  dieser  Stelle  bei  bieten.  — 
vTtocptQio  b  und  c.  Die  Worte  vnlrpeqov  xovg  fxfjvag  Xen.  Hell.  4,  7,  2  sind  zweimal  verschieden 
behandelt  und  vTcorpiqsiv  zuerst  übersetzt  mit  antragen,  anbieten  wegen  rag  OTCovdag,  dann  zwei 
Zeilen  weiter  unter  c  mit  vorschützen  wegen  xovg  /.ifjvag.  Es  bedeutet  sowohl  in  Verbindung  mit 
x dg  GTCovdäg  Landfrieden  als  auch  in  Verbindung  mit  xovg  fxfjvag  der  heilige  Monat  vtco- 
rpeqeiv  ein  und  dasselbe  nämlich  vorschützen.  Das  Nähere  findet  man  in  der  Ausgabe  der  Hel¬ 
lenika  von  L.  Breitenbach.  —  irprpyiopiai  „mit  dem  Dativ,  vrp.  xivi  Plat.  Krito  a.  E.“  lehrt  Passow 
mit  Unrecht.  Denn  in  den  Schlufsworten  dieses  Dialogs  ta  xoivvv,  ti>  Kqixrov,  v.ai  Tcqdxxa>f.iev  xaver], 
STceiörj  xavxrj  6  &£Ög  vrprjyelxac  bedeutet  xavxrj  auf  diesem  Wege.  Es  kann  also  vrp.  xivi  nur  mit 
der  Dichterstelle  und  dem  Citat  aus  der  pseudoplatonischen  Schrift  belegt  werden,  und  Krito  ist 
zu  streichen. 

cpd-avio,  (pag.  2240  col.  1  in  der  Mitte)  In  den  Worten:  rjf.uXXüvxo,  buiog  rpdrxaeiav  xo'ig 
rteXhjveCai  ßorj&rjGovxeg  Xen.  Hell.  7,  2,  14  ist  die  veraltete  Lesart  ßorjd-fjaovxeg  durch  das  allge¬ 
mein  angenommene  Participium  Aoristi  ßorjd-rjGavveg  zu  ersetzen.  Denn  tp&avio  wird,  wie  ich  in 
den  Jahrb.  für  Phil.  u.  Pädag.  von  Fleckeisen  und  Masius  1884  Seite  826  ausgeführt  habe,  mit 
dem  Part.  Präs.,  selten  Perf.  verbunden,  wenn  es  im  Präs,  oder  Imperf.  steht,  dagegen  mit  dem 
Part.  Aor.,  wenn  es  im  Aor.,  Fut.  oder  Präs,  histor.  steht.  Da  das  zu  rpS-avco  tretende  Participium 
ein  Participium  der  Gleichzeitigkeit  ist,  so  ist  durch  das  Wesen  der  verschiedenen  Tempora  auch 
die  Verschiedenheit  des  Participiums  bedingt.  Eingehender  habe  ich  diese  Regel  erörtert  in  meinen 
Anmerkungen  zur  griechischen  Syntax.  Halle,  Waisenhaus  1890  pag.  22.  —  rpqovrjxtov,  in  den 
Worten:  „man  mufs  bedenken  oder  darauf  denken  Xen.  Ages.  8,  14“  ist  erstens  §  4  zu  setzen 
statt  14,  zweitens  ist  vor  rpqovrjceov  das  Wort  /.leTCov  zu  setzen,  und  danach  die  Übersetzung  man 
mufs  bedenken  zu  ändern  in  man  hat  sich  mehr  einzubilden,  stolzer  zu  sein.  —  6  rpvla^,  statt 
oi  OTCia&ev  rpvXay.eg  ist  zu  lesen  oi  (nciGiyorpvkayeg  Xen.  Hell.  7,  2,  4.  —  < ipvkdooc.  (pag.  2359  col.  1), 
in  den  Worten:  „Es  folgt  der  blofse  Inf.,  wenn  es  für  (pvXäxxea&ac  sich  hüten  steht,  Plat.  Theait. 
154  d  Gorg.  461  d“  ist  ein  Irrtum.  In  keiner  der  beiden  Stellen  ist  cpvläevio  mit  dem  Infinitivus 
verbunden,  denn  in  der  ersten  Stelle  steht  geschrieben  rpvkdxxrov  firj  evavvia  Htcio ,  in  der  zweiten 
aber  eav  /.ioi  tv  /.tovov  rpvXaccrjg.  Es  bleibt  also  aus  diesen  beiden  Citaten  nur  der  Erlös  übrig,  dafs 
das  Aktivum  (pvXdxxto  zuweilen  die  Bedeutung  des  Mediums  hat  sich  hüten.  —  xd  rpüg  (pag.  2379) 
statt  exi  rpiocog  oveog  Plat.  Phaid.  89  c  ist  zu  lesen  nog  zxi  rpüg  Igx'iv.  —  (pag.  1380  in  der 
Mitte)  Statt  xd  rpüg  y.6o/.iov  ov  Tcaql.yu  Xen.  Ages.  9,  1  ist  xd  cp.  %.  /.tällov  tc.  zu  lesen. 

yalvTtcdvio,  in  den  Worten:  wo  später  wohl  auch  der  Genitiv  steht  Thuk.  1,  136  ist  erstens 
das  Citat  falsch,  zweitens  zu  bemerken,  dafs  kein  Grieche  yalvTcaivio  mit  dem  Genitiv  verbin¬ 
det.  Xen.  An.  7,  6,  31  ist  es  Gen.  der  Attraction.  —  yalenög  a.  E.  In  den  Worten  yaltnüg 
SiaxeiGd-ac  Itc'i  xivi  Dem.  20,  135  ist  l'yeiv  für  dicc/Modai  zu  setzen.  —  yelqiov  (pag.  2442 
col.  2  in  der  Mitte)  bei  der  Phrase  ov  ydqöv  ioxi  es  ist  zweckdienlich  verweist  Passow  auf  Plat. 
Phaid.  124  a,  Ast  in  seinem  Index  auf  Phaidon  185  a:  die  Wendung  ist  zu  finden  Phaid. 
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105  a.  —  fj  ydgig,  3  b  (pag.  2417  col.  1)  die  Worte  „ yaoxu  z.  B.  Meaarjviiov  zu  Gunsten  der 
Messenier  Thuk.  3,  95  bieten  für  den  absoluten  Dativ  yägixi  keinen  Beleg,  da  hier  yöcqixi  von 
yteiad-sig  abhängig  ist.  Der  blofse  Dativ  yaqixt  findet  sich  Antiph.  5,  57,  yaqizi  zjj  sfif  5,  41,  yaQizi 
xtvog  Thuk.  6,  11,  3.  —  rj  yeiq  III,  1,  d  (pag.  1433  col.  1)  statt  elg  yeiqag  ov/j/^iyvvvai  zivi  ist 
zu  lesen  y&Qug  avf.ifuyvvvai  xivi.  —  yq^iaxitco ,  die  Worte  ,{/o.  rtqög  xiva  Thuk.  5,  61“  sind  voll¬ 
ständiger  zu  citieren,  damit  der  aus  der  Lücke  entstandene  Irrtum  beseitigt  werden  kann.  Thu- 
kydides  schreibt  also  xcgog  xbv  dfj/xov  ov  rcQoofjyov  ßovXofxevovg  y^fiaxioai.  Es  springt  nun  von 
selbst  in  die  Augen,  dafs  nqog  x ov  öfj/.iov  von  Tcqoofp/ov  abhängig  ist  und  dafs  aus  rcgog  xbv  bfj/uov 
der  Objektsdativ  avzifi  zu  yQ^iaxloat  zu  ergänzen  ist. 

xo  ipaXiov,  statt  ip.  IrtißäXXeiv  xivi  Plat.  Ges.  692  a  ist  ipaXiov  iußaXXeiv  zivi  zu  lesen.  — 
iJjrjcpLLoj  Medium  a.  E.  In  den  Worten:  Einmal  steht  beim  Infinitiv  auch  üaxe  Xen.  Kyr.  2,  2,  20, 
mufs  das  Wort  einmal  geändert  werden  in  zweimal  oder  zuweilen,  denn  ein  zweiter  Beleg  für 
diesen  Sprachgebrauch  findet  sich  Thuk.  6,  88,  8. 


A.  Weiske. 


